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Partei und Gewerlſchaſten.

Aber den in Dresden ſtattfindenden Kongreß der freien
Gewerkſchaften ſchreibt man uns: Jm Mittelpunkt der
erſten Sitzung ſtanden zwei Reden Legiens, des
Vorſitzenden der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands. Von politiſchem Jntereſſe waren ins
beſondere drei Punkte in ſeinen Ausführungen

Der Streit um das Problem „Maſſen und Führer“,
der die ſozialdemokratiſche Partei und die freien Gewerk
ſchaften vor einigen Monaten durchtobte, fand ſeinen
Widerhall in den außerordentlich ſcharfen Worten Legiens
gegenüber Dr. Pannekoek in Bremen. Dieſer Herr, der
Parteilehrer und fruchtbarer Publiziſt iſt, hatte ſeiner

komme. unter
S
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linskis ſtattgefunden,

ſcheidenden Kleinen verbirgt.
Ebenſo entſchieden wandte ſich Legien gegen die An

griffe auf Calwer und Georg Bernhard; dieſe beiden
früher in der Sozialdemokratie politiſch organiſierten
Herren ſind noch an der Gewerkſchaftsſchule tätig. Ver
einzelt forderten nun Gewerkſchaftler, denen die Partei
über die gewerkſchaftliche Organiſation geht, die Ent
laſſung beider. Legien wandte ſehr geſchickt dagegen
ein, konſequenterweiſe müßte dann auch der an der
Gewerkſchaftsſchule Hygiene lehrende Profeſſor Sommer
feld gezwungen werden, der Partei beizutreten. Jn
Wahrheit aber könne es ſogar paſſieren, daß die Partei
ſchule einmal einen Nichtſozialdemokraten lehren laſſe,
wenn ſich für das betreffende Gebiet kein Sozialdemokrat
finde, der die erforderlichen Fähigkeiten habe. Noch viel
weniger habe es aber Berechtigung, Lehrer der Gewerk
ſchaftsſchule entlaſſen zu wollen, wo doch dort allein die
wiſſenſchaftliche Befähigung und das Vertrauen der
Hörer maßgebend ſein könnten.

Und das Dritte bei Beſprechung der ſtatiſtiſchen
Arbeiten der Gewerkſchaften kam Legien auf die Zuſam
menarbeit der Organiſationen mit Vertretern des Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Antes zu ſprechen und erwähnte die
gute Art, in der ſich dieſe bald in Reichsgebäuden, bald
im Gewerkſchaftshaus vollziehe. Da wurde er nun recht
boshaft gegen diejenigen, die meinten, durch ſolche Zu
ſammenarbeit Schaden zu nehmen an ihrer Seele ihm
ſtehe der Glaube an den Sozialismus viel zu hoch, als
daß er ihn durch dieſe Zuſammenarbeit mit Anders
denkenden verlieren könne.

Worin liegt die Bedeutung dieſer Ausführungen Legiens,
hinter den ſich widerſpruchslos die Delegiertenverſamm
lung ſtellte Sie liegt in dem Bruch mit jener Außerung,
die Bömelburg vor einigen Jahren auf einem Gewerk
ſchaftskongreß tat, daß „Partei und Gewerkſchaften eins
ſeien. Jene Ausführungen Legiens ſind ein Bekenntnis
zu poſitiver Arbeit, das mit dem ehemaligen Negations
ſtandpunkt nichts mehr gemein hat, ſondern an die ver
ketzerten Lehren reviſioniſtiſcher Taktiker anklingt: Evo
lution und Reform ſtatt plötzlicher gewaltſamer Eroberung
der Macht.

Zwei Gruppen werden Legiens Ausführungen anſeinden,
die Uberradikalen in der ſogialdemokraſiſchen Partei und
die Oberſcharfmacher. Die letzteren ſehen ſich ihrer
ſchönſten Waffen beraubt, wenn ein großer Gewerkſchafts
kongreß ſich nicht zur Wiederbelebung des roten Geſpenſtes
ausſchlachten läßt.
der ſozialen Zuſtände auf friedlichem Wege durch organi

H hinter deren Schwallkevolutionärer Phraſen ſich die Unfähigkeit im ent

Wer aber die allmähliche Beſſerung

ſierte Selbſthilfe und ergänzende Staatshilfe wünſcht, der
wird ſich jener Worte eines ſozialpolitiſchen Praktikers
auch dann freuen, wenn ihn von ſeiner Weltanſchauung
vielerlei trennt.

Der fortſchrittliche Wahlrechtsantrag.

Der Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei auf Ein
führung des Reichstagswahlrechts in Preußen und auf
Neueinteilung der Wahlbezirke kam endlich am Dienstag
im Abgeordnetenhauſe nach mancherlei Fährniſſen zur
Verhandlung. Die Debatten waren lebhaft und von
großer politiſcher Wichtigkeit. Am bedeutſamſten war
doch die Tatſache, die gleich zum Beginn der Erörterungen
zutage trat die Regierung hatte es vorgezogen, durch
Abweſenheit zu glänzen. Dies war der beſte Beweis
dafür, in welcher tödlichen Verlegenheit ſich die Regierung
befand, die einerſeits ElſaßLothringen auf dem Gewiſſen
hat, anderſeits mit den Konſervativen gute Freundſchaft
zu halten für ſehr nötig zu finden ſcheint. Jn ſolchem
Falle iſt Vorſicht der beſte Teil der Tapferkeit. Blitz
artig aber wird die politiſche Situation in Preußen
dadurch erhellt, daß in der wichtigſten Gegenwartsfrage
des Landes, die in der Thronrede vom 20. Oktober 1908
ausdrücklich als ſolche konſtatiert wurde, die Regierung
nicht Rede und Antwort zu ſtehen in der Lage iſt. Dieſe
Tatſache iſt beſchämend für Preußen und ein neue

iltiger Be

endem Gegenſatz zu den
preußiſchen Staates ſtehen. Der Antrag wurde, wie auch
im Jahre 1908 und 1909, von dem Abg. Träger be
gründet, der heute mit ganz beſonders erfreulicher Friſche
und bewundernswerter Uberzeugungsſchärfe ſprach. Er
ſchilderte die unglückliche Geſchichte der preußiſchen
Wahlrechtsbeſtrebungen und ſtellte, geiſtreich pointierend,
die elſaßlothringiſche Errungenſchaft in Gegenſatz zu der
preußiſchen Rückſtändigkeit. Die Eroberer ſind Deutſche
zweiter Klaſſe, die Eroberten Deutſche erſter Klaſſe.
Herr v. Heydebrand kam über ebenſo beweisloſe wie
kühne Behauptungen von der Vorzüglichkeit des beſtehen
den Wahlrechtes und von der Notwendigkeit der Aufrecht
erhaltung der preußiſchen Eigenart, wie er ſie verſteht,
nicht hinweg. Seine heutige Rede zeigte, daß man die
geiſtige Bedeutung dieſes Mannes doch wohl ſehr über
ſchätzt hat. Seitens des Zentrums unternahm Herr
Herold den üblichen Eiertanz, und Herr Schiffer
lehnte ſeitens der Nationalliberalen das gleiche Wahlrecht
ab, während er für das direkte und geheime Wahlrecht
eintrat. Daß Herrv. Zedlitz aus ſeinem Haß gegen das
Reichstagswahlrecht kein Hehl machte, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die treffliche Schlußrede des Abg. Fiſchbeck, in der er
grauſam die konſervative Legende von der kulturellen
Leiſtungsfähigkeit des jetzigen Abgeordnetenhauſes
zerſtörte, wurde durch ungezogene Schlußrufe des
in ſeinen „heiligſten Gefühlen“ verletzten Zentrums
unterbrochen. Die Abſtimmung geſtaltete ſich zu
einer häßlichen Komödie inſofern, als die Konſervativen,
entgegen ihren Grundſätzen, bei den Teilabſtimmungen
für die gleiche Wahl und für die Neueinteilung votierken,
um damit dort den Nationalliberalen, hier dem Zentrum
die Zuſtimmung unmöglich zu machen. Jnfolge dieſer
überſchlauen, aber gerade darum doch auch wieder ſehr
törichten Taktik wurde der Antrag in allen ſeinen Teilen
abgelehnt. Jn der nächſten Seſſion wird er wieder
kommen, und die Regierung muß Farbe bekennen

zur Verteidigung der Futtermittelzölle

ergehen ſich die Agrarier in den wunderlichſten Kopf
ſprüngen. Bekanntlich liegt die Sache ſo, daß von den
Zöllen auf Futtermittel nur die Großgrund
beſitzer Vorteil haben, während die kleineren und
ebenſo auch die mittleren Landwirte, die wegen ihrer
Viehhaltung Futtermittel hinzukaufen müſſen, dadurch
auf das allerſchärfſte belaſtet werden. Hier tritt alſo
noch mehr als bei den ſonſtigen land wirtſchaftlichen
Zöllen hervor, daß die Schutzzölle lediglich den Lati
fundienbeſitzern zugute kommen und daß ſie für die
Bauern ſehr ſchädlich ſind und daß daher die Jn

tereſſenharmonie zwiſchen großem und kleinem
Grundbeſitz, von dem der Bund der Landwirte ſabelt,
eine Unwahrheit iſt.

Wie aber ſuchen die Agrarier die Futtermittelzölle zu
rechtfertigen Jn den „Mitteilungen aus der konſer
vativen Partei“ wird bemerkt, daß Zölle „nur“ auf
ſolche Futtermittel gelegt worden ſeien, die den getreide
bauenden deutſchen Landwirten Konkurrenz machen
könnten. Ob der Verfaſſer der Notiz gar nicht bemerkt
hat, daß er dadurch die Zölle nicht verteidigt, ſondern
erſt recht verurteilt Ergibt ſich doch daraus, daß es
weiter nichts als die Sucht der Großgrundbeſitzer iſt, die
Preiſe für ſolche Futtermittel, die ſie über
eigenen Bedarf hinaus produzieren und dem
gemäß an andere Landwirte verkaufen, in die
Höhe zu treiben, während ſie ſich wohlweislich
gehütet haben, ſolche Futtermittel, die ſie
ſelbſt kaufen müſſen, mit einem Zoll zu be
legen.

Ebenſo irreführend iſt die weitere Behauptung der
„Mitteilungen“, daß der Zoll der zollpflichtigen einge
führten Futtermittel im Jahre 1909 nur 63,2 Millionen
Mark betragen habe. Daraus ergebe ſich, daß der Ge
ſamtwert der in Deutſchland verbrauchten Futtermittel
6,8 Milliarden Mark ausmachte, eine Belaſtung durch
den Zoll in Höhe von nicht mehr als 1 Proz. Ange

die Berechnung des
t Ma wich lichkeit ducfte es

e alfalſch, daraus eine Belaſtung von nur
I Proz. herzuleiten. Es iſt nämlich gar nicht in
Rechnung geſtellt worden, daß ſelbſtverſtändlich durch
den Zoll nicht nur die importierten Futtermittel
erhöht werden, ſondern auch die im Jnlande
produzierten, Das iſt ja auch der Zweck der ganzen
Ubung: die Agrarier wollen eben für ihre eigenen Er
zeügniſſe einen höheren Preis haben. Somit beträgt die
Verteuerung durch die Futtermittelzölle nicht 63 Millionen
Mark, ſondern das Vielfache davon. Und alles das
haben die Bauern und die ſonſtigen kleinen Viehprodu
zenten zu tragen zur höheren Ehre des Geld
beutels der Junker.

Präſident Taſt und die Juden als Rftziere.

Aus Pittsburg wird der „Voſſiſchen Zeitung
geſchrieben Oberſt Joſeph Garrard, Befehlshaber
der Kavallerie in der Garniſon Fort Myer, hat ſich
einen ſtrengen Verweis des Präſidenten
Taft zugezogen, weil er in der Behandlung eines
jungen Soldaten jüdiſchen Glaubens namens Frank
Bloom ein Vorurteil gegen Juden an den Tag
gelegt hat. Jn dem Schriftwechſel, der vom Weißen
Hauſe veröffentlicht wird, zeigt der Präſident nachdrück
lich dieſelbe Mißbilligung ſolcher Vorurteile, wie ſie ſeine
kürzlich im jüdiſchen Tempel gehaltene Rede kennzeichnete.
Der Brief an den Kriegsminiſter lautet: „Es wird mir
ſchwer, die von Oberſt Garrard in dieſer Sache bekundete
Auffaſſung mit Geduld und ohne verdammende Worte,
die beſſer ungeſchrieben bleiben, zu leſen. Es iſt mein
Wunſch, daß Sie den Bericht prüfen und die Angaben
des Mr. Wolf beglaubigen, und daß Sie, falls er nicht
falſch berichtet worden iſt, und ſein Bericht Tatſachen
bekunden ſollte, veranlaſſen, daß dieſer junge Mann zur
Offiziersprüfung zugelaſſen wird. Die Angaben, die
Oberſt Garrard in bezug auf die Stellung der Juden in
dieſem Lande macht, ſind nicht wahrheitsgemäß, und als

Oberbefehlshaber der Armee und Marine
weiſe ich es entſchieden zurück, daß irgend

ein Armee oder Marineoffizier ſich er
laubt, Zeugnis eines ſo un begründeten und
beſchränkten Raſſenvorurteils abzulegen,
wie es dieſe Beglaubigungsſchrift bekundet.

Die Bekanntmachung des Verweiſes, vom Weißen
Hauſe datiert, lautet: Der Präſident weiſt den Kriegs
miniſter an, Oberſt Garrard mitzuteilen, daß er deſſen
Stellungnahme in der fraglichen Angelegenheit aufs
ſtärkſte mißbilligt, da ſie den Jdealen und Prin
zipien dieſes Landes zuwiderläuft. Es
wurde dem Oberſt Garrard mitgeteilt, daß ihm nicht
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das moraliſche Recht zuſtehe, den Einfluß ſeiner amt
lichen Stellung dazu zu benutzen, das Fortkommen eines
mutigen, tüchtigen, jungen Mannes zu verhindern, nur
weil dieſer Jude iſt. Daß ſolches Vorgehen nicht nur
ein Vorurteil zur Schau trägt, das eines Offiziers von
ſeiner Stellung und Erfahrung unwürdig iſt, ſondern
daß es zugleich ſeine Unfähigkeit bekundet, die Verdienſte
und gerechten Anſprüche des Anwärters, die er ſich durch
DTüchtigkeit im Dienſt und durch das ausgezeichnete Er
gebnis ſeiner wiſſenſchaftlichen Prüfung erworben hat,
ehrlich zu beurteilen. Oberſt Garrard wurde ermahnt,
eine Wiederholung ſolcher Handlungsweiſe zu vermeiden.

Durch den Brief des in dem Schreiben des Präſi
denten erwähnten Mr. Wolf, der auch Oberſt Garrards
„Gutachten“ in der Sache enthielt, wurde die Angelegen
heit dem Präſidenten mitgeteilt. Beide Schriftſtücke
ſind ebenfalls der Offentlichkeit übergeben worden.

Politische Abersicht.
Leſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat, wie ſchon geſtern

kurz gemeldet, die Demiſſion des Miniſterpräſidenten
reiherrn von Bienerth angenommen. Zuminiſterpräſidenten iſt Freiherr von Gaukſch

deſigniert worden, der verſuchen wird, mit dem Kabinett
in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung eine Mehrheit
n das ne Arbeitsprogramm des Hauſes zu
ilden. Die Einberufung des Reichsrates im Juli

Pale von dem Gang der Verhandlungen mit den
arteiführern ab, die Frhr. v. Gautſch ſchon am Diens

tag eingeleitet hat. Frhr. v. Bienerth wurde zum
Statthalter von Niederöſterreich ernannt. Zur Er
leichterung der inneren Koloniſation in Un

a rn unterbreitete der Finanzminiſter Lukaes dem
bgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über die Errich

kung eines Badenkreditinſtituts, das unter Mit
wirkung des Stagtes und verſchiedener Pfandbriefan
ſtalten ohne Rückſicht auf Gewinn der Koloniſierung
und Aufteilung von großen Grundſtücken dienen ſoll.
Der Beitrag der Regierung beträgt s Millionen Kronen
Ferner überläßt ſie dem Inſtitut zur Bildung eines
Sicherſtellungsfonds Obligationen im Werte von 10
Millionen Hronen.

o ung Tee3 weit wie möglich hingusſchieben. Er wird die Ve
d di Shandlungen mit den Eiſenbahngeſell ſchaften

über die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Angeſtellten
fortſetzen, jedoch darauf verzichten, ſeine Zuflucht zu
Zwangsmaßregeln zu nehmen. Wie ſonſt verlautet,
hob Caillaux in Unterredungen mit ſeinen künftigen
Mit arbeitern hervor, daß er vor allem die un ver
zügliche Erledigung des Budgets anſtrebe undn dieſer Beziehung die Vertrauensfrage ſtellen
werde. Monisdas Opfer eines Rechenfehlers.
Jn bezug auf die Abſtimmung in der Kammer, durch
die das Miniſterium Monis geſtürzt wurde, veröffentlicht
das Amtsblatt eine Anzahl Berichtigungen von
Deputierten, die erklären, daß ſie für das Kabinett
geſtimmt hätten, und daß ihre Stimmen irrtümlich
e r an geführt worden ſeien. Danach
erzielte das Miniſterium Monis bei der Abſtimmung
nicht eine Minderheit von 24 Stimmen,
ſondern eine Mehrheit von fünf Stimmen.Dies ändert jedoch nichks an der gegenwärtigen Sachlage,
da nach der Geſchäftsordnung der Kammer das einmal
verkündete Abſtimmungsergebnis zu Recht beſteht.

Eine kurioſe Geſchäftsordnung! eRußland. Die Regierung beabſichtigt in nächſter
Zeit eine weitere Verſchärfung der antiſemiti-

chen Politik unmittelbar eintreten zu laſſen. Der
ar hat durch eine beſondere Reſolution hierzu ſeine
ligung ausgeſprochen. Die wachſende Bedrückung

der Juden im Jnnern ſoll zugleich der Regierung ihre
Poſition bei den Wahlen erleichtern.

England. Die Krönungsfeierlichkeiten gehen,
nachdem die Flottenparade uſw. vorüber iſt, nunmehr
ihrem Ende r Am Dienstag nachmittag wurde
im Park des Buckingham-Palaſtes bei ſchönem Wetter
ein von 6000 Gäſten beſuchtes Gartenfeſt gegeben. Jn
Zelten wurden Erfriſchüngen n Die Tafeln
waren mit ſilbernem Gerät, Nelken und Roſen prächtig
et ne Kurz vor 4 Uhr, als die Raſenplätze dicht
beſetzt waren, erſchienen die Majeſtäten mit ihren fürſt
lichen Gäſten. Die Königin ſchritt vorauf, geführt
vom deutſchen Kronprinzen; der König folgte mit
der deutſchen Kronprinzeſſin, hinter ihnen der
Prinz von Wales, Prinzeſſin Mary die jungen Prinzen
und die anderen Fürſtlichkeiten. Die erlauchte Geſell
e machte einen Rundgang über den Feſtplatz und
ehrte dann nach der Terraſſe zurück, wo eine Anzahl

von Vorſtellungen erfolgte Die innerpolitiſche
Lage her ben hat in den letzten Tagen
ein ſehr böſes Geſicht angenommen. Die kon
ſtitutionelle Kriſis iſt wieder in ſchärfſter Weiſe
zum Ausbruch gekommen durch die Montag abend

erfolgte Bekanntgabe der Amendements der
Lords zu der Parlamentsbill. Lord Lans-downe hrachte ein Amendement ein, daß keine Maß
regel, welche die Krone oder die proteſtantiſche Thron
folge berühre, oder die Errichtung von nationalen
Parlamenten r Jrland, Wales Schottland oder Eng
land zum Ziele habe, oder irgend eine Maßnahme, die
nicht von dem vereinigten Komitee des Ober und
Unterhauſes gutgeheißen ſei, der königlichen Sanktion
unterbreitet werden dürfe, bevor nicht das Urteil der
Wähler eingeholt ſei. Nach einem Londoner Telegramm
vom Dienstag wird die Veratung der Anträge Lans

beſetzt. Deaert energiſch gegen 2 valtigung, die
unter den Deutſchen in Caſablaneg Aufregung hervor
gerufen hat. Nach einer h Mitteilung iſt auf

downs zur Vetobill mehrere Tage beanſpruchen. Jm
Kabinettsrat wurde Lansdown am Dienstag vertrau
lich davon verſtändigt, daß die Annahme der Anträge
durch das Oberhaus mit der ſofortigen Ernennung von
400 neuen Pairs beantwortet werden ſoll.

Zürkei. Dem „Sinin“ zufolge wurde in dem
Miniſterrat, der nach Rückkehr des Sultans nach
Konſtantinopel abgehalten wurde, auf Anregung des

berkommandierenden von Albanien beſchloſſen, die
den Maliſſoren zur Unterwerfung einge
räumte Friſt um Tage zuverlängern. DasBlatt betont, Montenegro ſei verpflichtet, die flüchtigen
Maliſſoren zu entwaffnen. Aus Anlaß der Rück
kehr des Sult ans fanden in Konſtantinopel unter
Teilnahme einer ungeheuren Menſchenmenge begeiſterte
Kundgebungen ſtatk. Die Zünfte ünd die Schuljugend
durchzogen mit Fahnen und Muſik die Straßen. überall
wurden Volksfeſte abgehalten. Die in den letzten
Tagen abgehaltenen Beſprechungen des türkiſchen Ge
ſandten mit den Führern der albaniſchen Aufſtändiſchen
in Podgoritza hatten noch keinen praktiſchen Erfolg.
Die Albaneſen wieſen die türkiſchen Vor-
ſchläge als ungenügend ab. Jn den albaniſchen
Gegenvorſchlägen wird u. g. verlangt: die Erlaubnis
des Waffentragens, die Wahl der hohen Verwaltungs
beamten, die der niedern Beamten unter den Albaneſen,
die Ableiſtung des Heeresdienſtes in Albanien, die
Herſtellung aller verwüſteten Häuſer, ſowie eine Ver
gütung aller angerichteten Schäden, die vollſtändige
Amneſtierung aller Albaneſen und endlich eine Bürg-
ſchaft dafür, daß die Pforte dieſen Bedingungen treulich
nachkommt. Der türkiſche Geſandte bezeichnet dieſe
Forderungen als zu weitgehend.

Griechenland. Der Miniſter des Außern Gryparis
unterbreitete der griechiſchen Kammer einen Aus
lieferungsvertrag mit England, Deutſchland und
der Schweis.

Perſien. Eine neue ruſſiſche Jnvaſion in
Nordperſien ſteht in Ausſicht. Wie die „Nowoje
Wremja“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, werden in
folge der Unſicherheit der Straße von Ardebil nach
Täbris die ruſſiſchen Truppen in Perſien den Befehl
erhalten, ruſſiſche Karawanen auf dieſer Straße zu be
gleiten. Jn Ardebil ſtehen zwei Bataillone und drei
Sotnien Koſaken, zuſammen 800 Mann mit mehreren
Geſchützen; die in Täbris ſtehende Truppenabteilung iſt
etwas ſchwächer.

Marokko. Aus Fez wird gemeldet: Die Formierung
der marokkaniſchen Regimenter macht unter Leitung t

n

arl Ficke
en fra

die deutſcherſeits erhobenen Vorſtellungen angeordnet
worden, daß die Beſatzung den deutſchen Beſiß wieder
freizugeben hat. Der Zwiſchenfall, der auf einem Jrr
tum beruht, ſei damit erledigt.

Deutschland.
Berlin, 28. Juni. Geſtern früh gegen 8 Uhr begab

ſich der Kaiſer in Kiel an Bord des „Meteor“, um an
der Wettfahrt des Kaiſerlichen Jachtklubs von Kiel nach
Eckernförde teilzunehmen, zu welcher die Starts auf
9 und 10 Uhr vormittags angeſetzt waren. Zum Mit
ſegeln war u. a. auch der Reichskanzler geladen. Bei
günſtigem Wetter und gutem weſtlichen Winde lief von
den an der Wettfahrt teilnehmenden Jachten als erſte
kurz vor 12/, Uhr „Rollo“ ein, unmittelbar darauf in
kurzen Abſtänden „Germania“, „Meteor“ mit dem
Kaiſer an Bord, „Waterwitch“ und „Hamburg“. Vor
her war die „Hohenzollern“ in Eckernförde eingetroffen,
ebenſo die Segeljacht der Kaiſerin „Jduna“ und der
Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“. Mit den Jachten
kamen zahlreiche Begleitdampfer an. Der Kaiſer ver
weilte nach Einlauf des „Meteor“ noch längere Zeit an
Bord und begab ſich dann Kuf die „Hohenzollern“.
Vorher verabſchiedete ſich der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg, der nach Berlin zurückkehrt. Die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktorig Luiſe ſind geſtern abend
10 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Wildpark im Sonderzug
nach Eckernförde abgereiſt.

(Der Kaiſer und Präſident Taft.) An
läßlich des amerikaniſchen Flottenbeſuchs in Kiel hat
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Präſident Taft
ein Telegramm wechſe,l ſtattgefunden. Der
Deutſche Kaiſer hat an den Präſidenten Taft ein
Telegramm gerichtet, das in deutſcher Uberſetzung fol
gendermaßen lautet

Einer Einladung Badgers folgend, hatte ich das
Vergnügen, auf der „Louiſiana“ zu frühſtücken. Jch
habe das Schiff beſichtigt und bitte Sie, meine
beſten Komplimente entgegenzunehmen zu der
vortrefflichen Munnſchaft und zu dem
vorzüglichen Stande der Leiſtungsfähig-
keit und Ordnung, den ich auf dem ſchönen
Schiffe gefunden habe. Jch bin gewiß, Sie werden
erfreut ſein, zu vernehmen, daß das Sternenbanner in
Kiel gut vertreten iſt. Jch danke Jhnen auf das auf
richtigſte dafür, daß ſie das ſchöne Geſchwader geſandt
haben. Ich bin glücklich, die herzlichen kameradſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen den Offizieren und Mann

ſchaften der beiden Flotten zu beobachten, die ſich in
kurzer Zeit gebildet haben.

Präſident Taft erwiderte
Jch weiß Jhr freundliches Telegramm in hohem

Maße zu ſchätzen und Jhre ſo herzlichen Empfindungen
für die amerikaniſche Flotte, für die es eine Quelle
großen Stolzes iſt, daß Eure Majeſtät dem Admiral
die Ehre erwieſen haben, das Frühſtück auf der
„Louiſiana“ einzunehmen und das Schiff wie die Be
ſatzung des Schiffes zu beſichtigen. Jch fühle mich ſehr
glücklich zu erfahren, daß das Sternenbanner in Kiel
gut vertreten iſt, und daß die Offiziere und Mann
ſchaften die wertvolle Gelegenheit hatten, mit der deut
ſchen Flotte Freundſchaft zu ſchließen, für deren Gaſt
lichkeit ich ebenſo wie für Eurer Majeſtät freundliche
Außerungen meinen herzlichſten Dank ſage.

(Das Scheitern des Pflichtfortbildungs
ſchulgeſetzes.) Die „Freikonſervative Korreſpondenz“
hat, wie erinnerlich, geſchrieben, daß die Verantwortung
für das vorausſichtliche Scheitern des Geſetzes aus
ſchließlich auf die Konſervativen und die Zentrumspartei
falle. Die „Germania“ will von einer Schuld des
Zentrums natürlich nichts wiſſen. Sie hat den wahren
Schuldigen im Handelsminiſter Sydow entdeckt, weil
er von einer religiöſen Fortbildung und von einer Mit
wirkung des Kultusminiſteriums nichts wiſſen wolle
Außerſt pfiffig.

Parlamentarisches.
Endgültige Verabſchiedung der r

im Abgeordnetenhauſe. Das Zweckverbandsgeſetz Groß
Berlin wurde am Dienstag, ohne daß es zu einer
längeren Debatte kam, h gegen die Stimmender Fortſchrittlichen Volkspartei, der Sozialdemokraten
und Polen nach den Herrenhausbeſchlüſſen verab-
chiedet. Von den beiden Reſolutionen über das

ohnungsgeſetz wurde die fortſchrittliche abgelehnt und
die auf die Großſtädte und Jnduſtriegegenden bezügliche
angenommen. Zum allgemeinen Zweckverbandsgeſetz
hatte die Fortſchrittliche Volkspartei zum Teil die im
Herrenhaus vom Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg
geſtellten und dort abgelehnten Anträge eingebracht.
Abg. Fleſch (Fortſchr. Vpt.) hob in der Debatte hervor,
daß ſeine Freunde in dem Geſetz eine ſchwere Beein
trächtigung der Selbſtverwaltung und der
Entwicklung der Städte erblicken. Nach kurzer Einzel
beſprechung wurden alle Anträge abgelehnt und die
Faſſung des Herrenhauſes durchweg beſtätigt. Damit
iſt auch das allgemeine Zweckverbandsgeſeß endgültig
verabſchiedet. Als nächſter Punkt ſtand der freiſinnige
Wahl trag er Tagesordnung, wo

thält unter and
Landgemeindeo d den Antragber die Vervollſtandigung der Geſchäftsordnun
Man nimmt an, daß noch am Mittwoch der Schluß
des Landtags erfolgen wird. S

Herrenhaus. (Sitzung vom 27. Juni.) Das Herren
haus wurde am Dienstage mit der Bekanntgabe einer
langen Reihe von Entſchuldigungen eröffnet, es waren
kaum 40 Mitglieder erſchienen. Die Beſprechung des
Ausführungsgeſetzes zum Reichszuwachsſteuer
geſetz eröffneke Fürſt zuſsalm-Horſtmar, der es für
notwendig findet, mit Entſchiedenheit zu ſagen: Bis
hierher und nicht weiter. Die Steuer ſei ſchlimmer als
Enteignung. Finanzminiſter Dr. Lentze erwiderte,
daß gergde der ausgleichende Charakter dieſer Steuer
ſie ſo beliebt gemacht habe. Jn einer zweiten Rede rief
Fürſt zu Salm-Hoſtmar ſogar aus, daß mit der Ein
führung der Grundwertſteuer der Zukunftsſtaat
errichtet werde. Beſonders ſchlimm ſoll das Vorgehen
der Stadt Königsberg ſein, deſſen Richtigkeit aber
Oberbürgermeiſter Dr. Ohler-Düſſeldorf treffend nach
wies. Graf York v. Wartenburg proteſtierte
gegen die Hetze in der Geſetzfabrikation. Schließlich
wurde die Vorlage angenommen, ebenſo die Novelle
zur Provinzialordnung für Weſtfalen. Zu den debatte
los erledigten Petitionen gehört auch die des „Anti
ultramontanen Reichserbandes“ um Aufhebung der
Welt e n beim Vatikan. Mittwoch ſollen die
weiteren, vom Abgeordnetenhaus erledigten Vorlagen
aufgearbeitet werden.

Vermischtes.
er Seemannsſtreih) wird aus Englandemeldet: Der Präſident des Diſtriktſtreikkomikees in

Liverpool, Tom Mann hat ein Manifeſt erlaſſen, in
welchem er mitkeilt, daß beſchloſſen worden ſei, alle
Seeleute, Heizer, Köche und Stewards, die Mitglieder
des Verbandes ſind, von den Schiffen der der ging
Federation angehörigen Firmen vom Monkag a
zurückzuziehen. In allen Häfen des Firt of Forth
ſtand am Sonnabend die Schiffahrt ſtill, weil es
Unmöglich war, die Beſatzung zu vervollſtändigen
Die Eiſenbahner in Hull drohen, am Mittwoch
zugunſten der Seeleute in einen Sympathieſtreik zu
kreten, wenn bis dahin der Ausſtand der Seeleute nicht
beigelegt worden iſt. Aus Holland wird berichtet
Jn Rotterdam beſchloſſen die Reeder Sonnabend
nachmittag in einer Verſammlung, da ſie Herren der
Zage ſeien, den Ausſtändigen unter keiner Bedingung
Zugeſtändniſſe zu machen. Sie fordern bedingungsloſe
Unkerwerfung. Jn Amſterdam beſchloſſen die Syn
dikake und Verelnigungen der Auslader und Hafenarbeiter, das Sorgen der Seeleute durch Verkündung

des Generalſtreiks zu unterſtützen. Jnſolgedeſſen iſt
Montag früh bei fünf der größten Reedereien der Streik
ausgebrochen.

G10 Mitglieder des Deutſchen Flotten-
vereins) ſind am Sonnabend unter Führung desGroßadmirals v. Koeſt er aus Schweden in Kopenhagen

eingetroffen. Am Montag reiſten ſie nach Kiel weiter.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die

daktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme
beim Begräbnis meines ge
liebten Mannes, des Möbel
polierers

Karl Langenheim
543 ich im Namen der
Hinterbliebenen meinen auf
richtigſten innigſten Dank.

Henriette Langenheim.
Merſeburg, 27. Juni 1911

iſt die Parterre-Wohnung,
ſtehend aus 4Stuben, s Kammern,

che, Keller und Zubehör und
Hausgarten mit Obſtnutzung, ſo
ort zu vermieten.

nft wird im Magiſtratsburean,
Rathaus 1 Treppe erteilt.

Merſeburg, 24. Juni 1911.
Der Magiſtrat.

Eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen

Sbere Breite Straße 8.
Cine freundliche Wohnung,

2 gr. Stuben, an einzelne
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Clobigkauerſtr. 54.

Parterre-Wohnung, 4 Zimmer,
Gas, gr. Glasveranda, Garten 2c., S
auf Wunſch Badeeinrichtung, zum
Oktober zu vermiet. Gartenſtr.

Drei Famtlien-- Wohnungen zu
104, 81 und 45 Mark zu vermieten.

R. Ebeling, Hüterſtr. 1.
Weiſze Mauer 15

geteilte 2. Etage, enth. 2 große,
kl. Zimmer, Küche, Speiſekam.,
Badezimmer, per 1. Okt. zu ver
mieten. Näh. Gotthardtſtr. 15.

1. Oktob.

e zu verm.
Kreundl. Wohnung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jn meinem Hauſee S Holleſche Straße Ne.4
iſt die kerre Wohnung ver

Fshalber zum 1. Juli zu
verinieten.

M. Steffenhagen, Winkel 4.
Erkerwohnung, St., K., K. an

ruhige einzelne Leute 1. Okt. zu
vermieten Annenſtr. 3.

Ein Logis, Stube, Kammer
und Stall, iſt zu vermieten und
t. Juli zu bez. Kl. Gixtiſtr. 19.

Kine Wohnnng, 1. Juli bezieh
bar, zum Preiſe von 325 Mk. zu
vermieten. Zu erfragen bei Nob.
Schrepper, Roonſtr. 15, oder Neu
bau Roter Feldweg 10.

I. Etage
zu vermieten Hotthardtſtr. 40.

en T2 Familienwohnungen
Halleſche Str. 78, per 1. Okt. 1911
zu vermieten. Näheres beim
Hausmann Max Möbert, daſelbſt
parterre links.

zum Preiſe von 380 und 420 Mk.
ofort oder ſpäter zu vermieten.

Böttcher, Gutenbergſtr. 13.
Eine Wohnung, 4 Zimmer,

Küche und Zubehör, zu vermieten.

Zu reeißenfelſer Straße 40.
Hausmannswohnung, miektefrei,

zum 1. Oktober an ordentliche,
mögl. kinderl. Leute abzugeben.

Im Grundſtück Halleſche t 19
e

Nähere Aus

erſon

im Alter von 56 Jahren.

Todes An2zsigs.
Dienstag vormittag verstarb plötzlich und uner-

Wartet unser Bruder, Schwager und 0akoel,

der Kaufmann

Friedrich Moritz Kunth

Körbisdorf und Bad Sulza, den 27 Juni 1911.

familis Alhert Kunth.
frau Emilig Stöcker,

Die Beerdigung findet in Merseburg Freitag nachmittag
3 Uhr von der Kapello des städtischen Frieclhofes aus statt.

Danksa gung
Für die vielen Beweis inniger Teilnahme bei

dem sehweren Verluste unserer teuren Entschlafenen
sagen Wir allen hiermit unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 27. Jani 911.

Erst Bameann und Kinder.

P

Achtung Hausfrauen!

Prima Kirſchen
u den niedrigſten Tagespreiſen eingekauft und in Rex

Lonſervengläſer eingemacht, ſollten in keiner Küche fehlen.
Jahrelange Friſchhaltung. Rex-Vorratskocher und Kon
ſervengläſer ſind zur Herſtellung aller Haushalt Konſerven

der Weltausſtellung Brüſſel

Frenndliche
Stube, Kammer, Küche u. Zubeh.,
zu vermieten, 1. Okt. zu beziehen.

auf
Medaille ausgezeichnet und

Eiſenwaren, Haus

ghunng,

reis 130 Mk. Unt.- Altenburg 50.

Kammer, Küche und Zubebör, zu
h vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen

Eine Wohnung, 3 Stuben,

Roonſtraße 2.

n

2. Etage, 5 Zimmer, Küche und
Zubehör, per 1. Oktober zu ver

Wohnung,

ieten Burgſtraße 13.
im

x

B

be
B

Lagsrhanglung

rüderbecter
reite Strasso 4.

Sohlleder-
und Ohberleder-
S Ausschuitfft..

en Schaättelagsr.
Schuhmacher

Bedarfs Artikel.

Wohnung von einzel. Leuten
n Preiſe von 50—70 Tr. zum
Oktbr. zu mieten geſucht. Off.

ter S 100 an die Exped. d.
l. erbeten.

m

Hut möhliert. Zimmer
für 1 auch 2 Herren ſofort zu ver

ieten Clobigkauer Str. 17.

Wohn und Schlaſzimmer
zu vermieten 9b. Altenburg 8,

Ein gut möbliertes

S

I-2 gut möblierte Zimmer
zum 1. Juli zu mieten geſ.

ff. u. 4 A an die Exped. d. Bl.

O

wentl. mit Penſion bei kathol
Familie zum 1. n. Mt8 geſucht.

rialwarenGeſchäft, auch zu jedem
anderen Geſchäft paſſend, veab
ſichtige ich zu verkaufen.
fragen

Möhliertes Zimmer

ffert. u. Nr. 708 an die Exped
Mein Hausgrund tuck in. Mate

t Zu erHbere Breite Str. 15.

verzinſt alle Einlagen zu

Max Zeichmann, Halleſche Str. 9.

Prozent vom Tage nach der
Einzahlung bis zum Tage vor der Abhebung

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen
Beträgen erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet

Merſeburg, den 27. Juni 1911.

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Der Vorſitzende

Graf d'Haußonville, Königlicher Landrat.

S ſiut
in Mitte der Stadt zu kaufen ge

unter Nr. 500 an die Exp. d. Bl.

Ein mittleres Wohnhaus wird

cht. Offerten mit Preisangabe

in guterhalt. Wurſtkeſſel
zu verkaufen.fen. Näheres

Hüterſtraße part.

6
Empfehle

chleie, Pfd. von 1,35 an,

ſtarken Aal
zu Tagespreiſenſ

H. Birnſtiel, Fiſcherſtr. 15.

Bettſtelle mit Matratze,
Billige Gofas,

Fliegenſchrank
zu verkaufen

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Wuchdruckerei Th. Rössmer,

Oelgrube 7.

mit der Goldenen
von Autoritäten als die

Beſten anerkannt. Millionen Rex-Gläſer im Gebrauch.
Niederlage:

Ato Bretſchneihßer, Kl. Ritterſtraße 5.
und Küchengeräte.

l

Bücher Reviſionen,

Aufſtellung von Bilanzen,

Ausführung v. Vergleichen,

Haus und Vermögens
Verwaltung.

Bote Weſtlam,
vereidigter Bücher-Reviſor,

Merſeburg g. G.,
Poſtſtraße Fernſprecher 34.

Bündorf.
Sonntag den 2. Juli
großes Kirſchfeſt.

Von nachmittag 4 Uhr u. abends
8 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundl. einl. A. Conrad.
Datters Bestouratlon.

Heute
S Schlachtefeſt.

g DonnerstagSchlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str.

sZuberl. tücht. Mann

zum Brutünsſahren
bei gutem Lohn per ſofort geſucht.

W. Juckoſf.

Kirſchpflücker
werden geſucht
Obſtbude hinter der Junkenburg.

Axbriter
geſucht Fiſcherſtr. 9.

le anſt. Mädchen 19Jahr
alt, welches im Kochen, Nähen u.
Plätten erfahren iſt, wünſcht
Stellung in beſſerem Haushalt, od.
bei ält. Ehepaar n. außerh. Off.
unter 202 an die Exped. d. Bl.

Eige Aufwartnung
wird ſofort geſucht Neumarkt 37.

Merſeburg, Oelgrube 9.

Gefunden
ein großer Schraubenſchlüſſel und
eine Verſchraubung in Nieder
beuna. Abzuholen Gand 20.

Anzeigen für Mücheinß Nähmaschinen r e e Sprechtag.
gungs- ie G t. Harmannund Umgegend

Arbeits Lohrzettel

hält vorrrätig
Buchdruckerei Th. Nößner,

Merſeburg, Delgrube.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat!
reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

werden ſchnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Schmale Str. 14

e

e Hochbau nstalt
Sommerunferricht 2. April. Keifeprüfung. Winterunterricht 18. Oktober.
Oie Herzogl. Gaugewerkschule et den Königl. preuß. Schulen glelchgestellt.

Wer man

Einen bleibenden
dauernden Reiſegennß
Geſehene ſelbſt photographiert. Eine wirklich
große Auswahl in le

hotoApparaten findet man ſtets im
Spezialgeſchäft f Photographie

Vallin Rabe, Halle G.
Poſtſtraße 18.

ſich erſt dann, wenn man das

eicht zu handhabenden

von
zu sprechen

in ich von vorm I U ab
in Mücheln

(Regtaant hute Quelle

gonnthent den 1. Jull 1911

und machm. von 3 Uhr ab

in Klmsdorf
(Bohmescher Gasthof)

G ehe,Rechtsanwalt u. Königl. Notar
Fernruf 2960. im Freyburg a, U.



nventur- Ausverkauf
beginnt Sonnabend den 1 Jull,

Alles von uns bisher Behotene

e

Gesehäfts ans

Halle g. S. Marktplatz 2 und 3.

wird diesmal be weſtem übertroffen

Tiv oli
Freitag den 30. Juni. Anfang 8 Uhr.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Großherzogl. ſächſ. Hoſſchauſpielers

Albert Bauer
vom Hof- Theater in Weimar.

e Der Erbförſter.
Schauſpiel in 5 Akten von Ludwig.

Mit aufgehobenem Abonnement. Gaſtſpielpreiſe.

Billige Mengtskurſe
in allen kaufm. Fächern,

von 10 Mk. an. Veginn täglich.
Apel, Entenplan 9.

v

anſchwellung operiert. Die Wunde
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren
die Drüſen im Jan wieder ſtark
e Auf ärztl. Ratank ich Alltbuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle Jod EiſenDe Mangan-Kochſalsquelle). Der Er
folg war überraſchend. Schon
nach 6 Fl. waren die Drüſen zu
meiner größten Freude vollſt. zu
rückgegangen. Ich werde den
MarkSprudel immer trinken, er
wirkt appetitanreg. verdauung-
förd. u. blutverbeſſ. u. bekommt
mir viel beſſer als Lebertran, den
ich früher trank. H. G. Aerztl.warm empf. Fl. 95 Pf. bei ich
Kupper u. Reinh. Rietze, Drog

e e

Wenn
kür Erwachsene u. Kinder.

M
Gottvarätstr 5

m heisst das

Ton-
gesehirr

welches an erster Stelle
S eteht und von Keinem
ähnlichen Material über
troffen wird. Für jedes

Stück wird Garantie ge-
leistert. Nur dei

Jug, Pel.du Ehlert vorm.

W Vitte leſen!
Beim Einkauf von

Henkels Bleich-Goda
achte man genau auf unten ſtehende Packung und weiſe Nach
ahmungen, da meiſtens minderwertig, energiſch zurück.

MarienbaderEntfettungs- Tablesten
Marke Covrona

zur gefahrloſen Entfettungskur
ohne Diät. Schachtel 2,00 Mk.

Depot: ZomApothete.

Coupékoffer.
Conpéksrbe

Keisekörbe,
HMamdtasenenm,

Ruftsevaehteln,
Rueksäcke ete.

Paul Florheim,
Burgstr. I2.
9

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in

halben und ganzen Zentnern zuR bedeutend ermüßigt Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“.

Gute alte
Speiſe Kartoffeln

hat noch abzugeben

Chr. Bohm, et
Lager in den langen Scheunen.

Blutrehnleunggtee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

Ibführtee
nach Dr. Zriebel a 50 Pfg. empfiehlt

SpartbedeutendSeife, macht die Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft be allen Rei
nlgungszwecken die Soda durch raſchere

u. gründlichere Wirkung macht nament

lich Metallſachen ſehr klar u Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Extra-Prefse.

Fertige Blusen, Röcke
und Kleider

10 30 Prozent billiger.

Unterſtützungen

Gemeirſchaftlihe rtskrankenkaſe.

Rechnungs- Abſchluß.
1 Kaſſenrechnung

a) CEinnahmen:
Haſſenbeſtand für den Anfang des Rechnungsjahres
Finſen v. Hapitalien u. ſonſtigen belegten GeldernKintrittsgelder

Geſamt-Beiträge
Zuſatz-Beiträge für Familien Unterſtützung
Salatngen f. gewährte Kranken Unterſtützung

Erſatzleiſtungen von Berufsgenoſſenſchaften uſw.
Aus ausgeloſten Werkpapieren und zurückgezogenen

SparkaſſenEinlagen
9.9Sonſtige Einnahmen

Mk. Pf.
1652 56
3 075 75

785 50
65 080 99

148 75
1294 79

388 38

2800
376 59

a e

e

75 278 31

Mk. Pf.
13 079
6 930

Summe der Einnahmen
w) Ausgaben:

ür ärztliche Behandlung
Für Arznei und ſonſtige Heilmittel

rankengelder: an Mitglieder
an Angehörige der Mitglieder

an Wöchnerinnen
Sterbegelder: für Mitglieder

b) für Angehörige
i ſoaete an Kranken AnſtaltenFürſorge für Rekonvaleszenten nach Beendigung

der Kranken Unterſtützu g
Erſatzleiſtungen F. ge Kranken Ur
Zurück gezahlte Betrage und Eintrittege

10. Für Anlagen bei Sparkaſſen
11. Verwaltungs- Ausgaben: perſönliche

b) ſachliche
12. Sonſtige Ausgaben

50

Kur u. Verp

kerftü:der

[«„—(c-—--AddSumme der Ausgaben 78 980 09

e) Abſchluß Mk. Pf.1. Summe der Einnahmen 75 278 312. Summe der Ausgaben 73 989 09
Ergibt f. d. Schluß d. Rechnungsj. einen Kaſſenbeſt. von

1289 22
Die reine Jahres Ausgabe der Kaſſe betrug in den letzten

worhergehenden) drei Jahren, nämlich
1907: 49 488,60. Mk. 1908: 57 886,08 Mk. 1909: 67 419,47 Mk.

2. Vermögens Ausweis für den Schluſz des
Rechnungsjahres 1910.

Das Geſammt Vermögen der Kaſſe ſetzt ſich wie folgt zu

ſammen: Mk. Pf.1. Aktiva:
Schluß d. Rechnungsj. 1910 1289 22der Beſtand für den Sch

b) in Wertpapieren, Sparkaſſenbüchern 79 891 07
Summe 81 180 29

r beträgt der Uberſchuß der Aktiva 81 180 29ach dere Abſchluſſe betrug der Überſchuß
er ivaErgibt geg. das Vorj. an Uberſchuß der Aktiva mehr

3. Zum Reſervefonds gehören nach den ſtattgefundenen
Überweiſungen

Nach dem vorj. Abſchluß betrug der Reſervefonds
Ergibt gegen das Vorjahr an Reſervefonds mehr

4. Betriebsfonds verbleiben der Kaſſe:
a) bar
b) in Sparkaſſenbüchern

Ergibt einen Betriebsfonds von
Merſeburg, den 283. Mai 1911

Der Vorſtand. Thiele, Vorſittzender.

Gebrüder Scheibe,
Merſeburg a. S. a hmale Str. 25.

Telephon

Möbeltiſchlerei Vautiſchlerei
mit elektriſchem Betriebe.

Lager fertiger Möbel.
Polſter Möbel

80067 13
1113 16

78 491 67
79538 50
7 952 57

1 289 28

2 689 22

die DomApotheke.

Hierzu 2 Weilagen.

1400

Sarg Lager.
5
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Hverſendet wird, geht auf Mittelſtard und hauptſächlich

Beilage zum Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 150. Honnerstag, den 29. Juni. 1911.

rot Beilage.

Ein erſter reichsdeutſcher Mittelſtandetag

ſoll nach Dresden einberufen werden. In Laufe des
Monats Juli ſollen in Leipzig die Vorſtände den
Organiſationsplan der neuen Mittelſtandsgründung be
ſprechen. Die Einladung zu dieſem Mittelſtandstag
iſt unterzeichnet von der „Mittelſtandsvereinigung im
Königreich Sachſen, Theodor Fritſch, erſter Vorſitzender“
und vom „Vorbereitenden Ausſchuß zum erſten deutſchen
Mittelſtandstag, Felix Höhne, Vorſitzender“. In dem
Anſchreiben, das der Einladung beigefügt iſt, wird ge
wünſcht, der Preſſe nichts mitzuteilen, da die
Veröffentlichung im ganzen Reich gleichzeitig erfolgen
ſoll. Wir wollen nicht bis dahin warten, ſondern ſchon
heute vor dieſer neuen Gründung warnen, die eine Gegen
gründung gegen die Rahardtſche Deutſche Mittelſtands
vereinigung werden ſoll und die Abſicht hat, die Hand
werker und den Mittelſtand von dem Hanſabund ab
zuſplittern.

Der Aufruf, den dieſe neue Gründung verbreiten will,
ſoll die Überſchrift tragen „An den ſelbſtändigen Mittel
ſtand Deutſchlands“ und mit folgenden Sätzen ſchließen

„Männer des ſelbſtändigen Mittelſtandes! Wer
von euch ohne zwingenden Grund unſerem Rufe nicht
folgt, verſündigt ſich ſchwer an dem Mittel
ſtande und an dem Vaterlande! Jhr habt die
heilige Pflicht, an dem hehren Ziele des Zuſammen
ſchluſſes mitzuarbeiten! Dieſes große Einigungswerk
iſt notwendig zur Wiederbefeſtigung der
wankend gewordenen
Exiſtenzbedingungen und zur Erhaltung
und Förderung der nationalen Wohlfahrt
und Größe unſeres Volkes.“

Die Loſung muß lauten „Jn hellen Scharen
auf nach Dresden, um dort dem deutſchen Mittel
ſtand einen Ehrentag zu bereiten, wie er in der Geſchichte
der Mittelſtandsbewegung ohne Beiſpiel daſteht.
Wenn man dieſe Worte lieſt (die geſperrten Worte

ſind fett gedruckt), müßte man annehmen, daß es über
haupt noch keine Mittelſtandsvereinigung gibt. Der
Aufruf, der an viele Tauſende von Verbänden, Jnnungen
und wirtſchaftlichen Vereinen (auch Hausbeſitzervereine)

auf den Handwerkerfang aus, und ſetzt ſich auch in Gegen
ſatz zur vom Zentrum protegierten Düſſeldorfer Mittel
ſtandsvereinigung. Die neue Gründung hat, da ſie von
Theodor Fritſch unterſchrieben iſt, einen antiſemitiſchen
Charakter. Sie hat aber, da ſie ſich gegen den Hanſa
bund richtet, auch einen bündleriſchen Charakter kurz,
ſie verfolgt antiſemitiſchbündleriſche Zwecke.

Deutschlanck.
(Das Keſſeltreiben gegen den Staats

ſekretär Dr. Delbrück wegen ſeiner Verhandlungen

mittelſtändiſchen

mit der Sozialdemokratie in der elſaßlothringiſchen Ver
faſſungsfrage wird von der konſervativen Preſſe fort
geſetzt. So ſchreiben die Mitteilungen aus der konſer
vativen Partei“, das Zentralorgan der konſervativen
Vereine Deutſchlands „Aber auch die Reden und Auße
rungen leitender Staatsmänner zeigen immer häufiger
jene bedenklichen Entgleiſungen, deren Wir
kungen noch gefährlicher ſind als das Gehen und Ge
ſchehenlaſſen, als die Tatenloſigkeit gegenüber den Demon
ſtrationen der Umſturzpartei. Staatsſekretär Dekb rück
ſpricht von einem „rikterlichen Mitarbeiten“ der
Sozialdemokratie an der Reichsverſicherungsordnung,
wo dieſe doch nichts getan hatte, als durch unſinnige,
unerfüllbare Forderungen das große Werk zu erſchweren,
und ſchließlich gegen das ganze Geſetz geſtimmt hat.
Welche Begriffsverwirrung, dies Wort auf das Treiben
der Umſturzpropheten anzuwenden Uberſehen aber
auch die leitenden Staatsmänner, welche, wie Herr Del
brück und Herr v. Bodman, ſolche bedenklichen Auße
rungen tun, die ganze Gefährlichkeit ihrer Reden Müßten
nicht Tauſende deutſcher Arbeiter, dieè heute noch mit
Entrüſtung die Werbungen der Sozialdemokratie von
ſich weiſen, dadurch zu dem Glauben verleitet werden,
daß die Umſturzpartei im Grunde gar nicht ſo
gefährlich ſei, da doch auch die Regierungen die
Möglichkeit eines Mitarbeitens mit ihr zu
geben Nichts iſt gefährlicher, als wenn Regierungen
die Neigung zeigen, mit revolutionären Beſtrebungen zu
verhandeln das lehrt überall die Geſchichte So
kann es nicht weiter gehen. Liberaliſierende Halbheit
auf Seiten der Staatsbehörden kann nur das Ubelſteigern.
Wir verlangen eine Regierung, ausgeſtattet
mit Willen und Charakter, mit der ſicheren Kraft des
Empfindens und der Entſchloſſenheit eines feſten Stand
punktes, eine Regierung, welche bereit iſt, gegen die Um
ſturzgefahr die Machtmittel des Staates zur Anwendung
zu bringen.

Das heilige Köln und die Feuerbe
ſtattung.) Gegenüber! der Rede des Kardinals
Fiſcher von Köln im Herrenhauſe nimmt ſich die
Tatſache wunderlich aus, daß ſich die Zentrums
fraktion im Kölner Rathauſe bereits vor vier Jahren
für die Errichtung eines Kremgto riums mit
Urnenhain in Köln ausgeſprochen hat. Damals ſtand

wie der Vorwärts“ ſchreibt, die Annahme eines großen
Vermächtniſſes auf der Tagesordnung. Der geſtorbene
Oberlandesgerichtsrat Dr. Paul Rothſchild hatte der
Stadt 700000 Mark für hilfsbedürftige Kranke der ge
bildeten Stände und 100000 Mark für die Errichtung
eines Krematoriums mit Urnenhain vermacht. Dr. Roth
ſchild ſprach in ſeinem Teſtament die Uberzeugung aus,
daß es „in abſehbarer Zeit auch in Preußen möglich ſein
wird, Krematorien zu errichten Vielleicht war das
Kölner Rathaus anderer Meinung, als es der Annahme
des Vermächtniſſes zuſtimmte. Genug: Der Fraktions
redner Juſtizrat Krauſenerklärte, daß die Zentrums

ſtadtverordneten nach eingehender Prüfung für
die Annahme ſtimmen würden, denn, wenn auch der
chriſtliche und jüdiſche Kultus die Feuerbeſtattung ab
lehnten, ſo dürfe man doch auf Andersdenkende
keinen Zwang ausüben. Jn Köln, wo das Zentrum
über eine ſtarke Mehrheit verſügt, iſt trotz dem Beſchluſſe
des ſchwarzblauen Blocks, der eine Zweidrittelmajorität
für die Errichtung von Krematorien ſordert, alſo dennoch
das Krematorium geſichert.

(Das Zentrum betont immer wieder, daß es
„nicht konfeſſionell“ ſei. Wie innig aber die Ver
ſchmelzung zwiſchen katholiſcher Kirche und Zentrums
partei iſt, dafür findet ſich in dem rheiniſchen Zentrums
blatt „BrühlVolksblatt“ eine intereſſante Erläuterung.
Für ein Dorf wird darin folgende Gottesdienſtordnung
mitgeteilt: „6 Uhr Frühmeſſe. 727, Uhr heilige Meſſe.
9 Uhr Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Andacht zu
Ehren des heiligſten Herzens Jeſu und des heiligen
Aloyſius mit Predigt. Morgen, Sonntag, abend 7 Uhr,
große Zentrumsverſammlung im Lokale des
en Lichtenberg zu Heide. Herr Pfarrer Kaſtert von

ölnKalk und noch ein anderer Herr werden reden.
Morgen, Sonntag, Beginn der 6 aloyſianiſchen Sonntage,
jeden Sonntag Andacht und Predigt zu Ehren des
heiligen Aloyſtus. Jeden Sonntag VolksAblaß unter
den bekannten Bedingungen.“ Hier wird alſo mitten
in die Gottesdienſtordnung die Ankündigung einer
Zentrums Verſammlung hineinverwoben. Aber das
Zentrum iſt keine konfeſſionelle Partei!

(Der Name Erzbergey) iſt jetzt wieder oben
auf und muß öfter, als uns lieb iſt, erwähnt werden.
Jm katholiſchen Vereinshaus zu Berlin hat er dieſer
Tage in einer Verſammlung von Akademikern, die von
der Freien Vereinigung katholiſcher Studenten ein
berufen war, einen Vortrag gehalten, in dem er ſehr
unvorſichtig davon ſprach, daß die Katholiken in
einer großen Partei, dem Zentrum, organiſiert
ſeien. „Sie können ſich,“ ſo fügte er nach dem Bericht
der „Germania“ hinzu, „nach der politiſchen Entwicklung
in unſerem Vaterlande nur im Zentrum betätigen.“
Trotzdem bekam er es fettig, in demſelben Vortrag zu
ſagen, daß das Zentrum nie eine konfeſſonelle
Parei war, es nicht iſt und nie ſein wird. n

S e
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Provinz und Amgegencd.
Weißenfels, 28. Juni.

Muſeum iſt gegenwärtig eine Menzel- Ausſtellung
errichtet. Die Nationalgalerie in Berlin hat dieſe Menzel
bilder einigen größeren Städten zur Verfügung geſtellt.
Die Ausſtellung weiſt alle Skizzen, Zeichnungen und
Bilder über Friedrich den Großen auf.

Jm hieſigen ſtädtiſchen

Wittenberg, 27. Juni. Der Pfarrer Reich
hardt in Rotta feierte ſein 25jähriges Amts
jubiläum.

r

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.
(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie trat dicht an das Bettchen heran, einen verdrieß
lichen Ausdruck im Geſicht. Jhre blendende Erſcheinung
wollte gar nicht ſo recht dahin paſſen. Achtlos ließ ſie
den koſtbaren Mantel von den üppigen entblößten
Schultern gleiten, als ſie ſich über das ſchlafende Kind
rig und prüfend in das gerötete Geſicht desſelben

e.

„Ach Unſinn, a das ſind Schlafbäckchen, die hat
er ja immer ſagte ſie etwas unfreundlich. Lächerlich,
darum, gerade als es am ſchönſten war, nach Hauſe zu
eilen; aber er hatte ſich ja nicht mehr halten laſſen, eine
törichte Angſt krieb ihn fort, und es war doch ſo amüſant
geweſen; ſie wäre zu gern noch geblieben man hatte
ihr wie einer Fürſtin gehuldigt, und ſie hatte wieder
große Triumpfe gefeiert nur ihr Bär von Mann hatte
nicht darauf geachtet, wie ſchön ſie in dem weichen,
d enden und koſtbaren Kleide ausſah, das ihre herrliche

üſte faſt bis zur Grenze des Erlaubten e Be
er ers n waren ja entzückt von ihr und hatten
e durch häufige e ausgezeichnet, was doch

unr von Vorteil für Wolf ſein konnte bah, und hier
ſtand er wie eine ängſtliche Kindermuhme ein faſt
verächtlicher e legte ſich um ihre vollen Lippen, als
ſie ihn beobachtete

Meinſt Du, Ella?“ fragte er da wie etwas erleichtert,
aber dieſer unruhige Schlaf

iſt die Folge ſeines verdorbenen Magens. Wer
weiß, was er alles bei Papa gegeſſen hat die Laſſen
iſt in der Beziehung unvernünftig; ſie verwöhnt Haſſo
über die Maßen Sei gut, Wolf n Dich nicht,
ſieh, ich bin doch des Kindes Mutter, und wenn ich ruhig
in ſie legte die ringgeſchmückte Hand auf ſeine

Schulter und blickte ihn an. Sie wollte ihn zwingen,
e Schönheit zu en zu bewundern und dadurch
ihn wieder zu ſich d en, zu ihr, der doch ſonſt, wenn ſie
nur wollte, kein Mann widerſtand. Aber ſelbſt jetzt
übte ihre berauſchende Nähe gar keine Wirkung auf ihn
aus mit einem ſchwer zu beſchreibenden Blick ſah er
ſie an und ſagte dann, „erkälte Dich nicht, Gabriele, da
Dulſo entblößt biſt, und wandte ſich dann wieder ſeinem
Kinde zu. Er merkte ihre Abſicht, deshalb konnte ſie

keinen Einfluß auf ihn haben. Jornig biß ſie ſich auf
die Lippen. Sie können ruhig zu Bett gehen, Fräulein,
es iſt abſolut keine Gefahr,“ bemerkte ſie zum Kinder
fräulein und rauſchte dann hinaus. Nur ſchwer ent
fernte ſich Wolf vom Lager ſeines Kindes; am andern
Morgen ſchickte er auch gleich zu Dr. Kornelius, den er
gut kannte. Vorläufig konnte dieſer noch nichts be
ſtimmtes ſagen aber am nächſten Tage ſtellte er den
Ausbruch einer Lungenentzündung feſt. Haſſo war ein
ungeberdiger Patient und nur ſeinem Vater gelang es,
ihn etwas zu beruhigen von der Mutter wollte er
gar nichts wiſſen, worüber ſich dieſe ſehr erzürnte, und
dem Krankenzimmer meiſtens fern blieb. „Gnädige
Frau,“ ſagte Dr. Kornelius zu ihr, „es iſt ein ziemlich
ſchwerer Fall, und ich halte es für ratſam, wenn wir
eine Pflegerin zu Hilfe nehmen; das Kinderfräulein iſt
nicht beſonders kräftig ſie gefällt mir gar nicht ich
fürchte, ſie wird uns noch krank.“

„Sie haben recht, Herr Doktor! Dann bin ich auch
beruhigter. Mir geht die Angſt und Sorge auf die
Nerven, und man iſt eine ſchlechte Krankenwärterin,
wenn die mütterlichen Gefühle mit in Frage kommen.
Die Diakoniſſinnen ſind das ehe gewöhnt, und
ihnen geht alles ſicherer von der Hand. Jch bin ſchon
an endDer e Arzt warf einen ſprechenden Blick in ihr
blühendes Geſicht, dem man nichts anſah und ſagte:
„Allerdings, gnädige Frau! Jch kann Jhnen einevorzügliche Pflegerin empfehlen. Schweſter Konſuelo

iſt ein liebes, warmherziges Geſchöpf, die beſonders mit
indern umzugehen verſteht. Sie iſt freiwillige Pflege

rin, gehört nicht zum Schweſternverband des hieſigen
Krankenhauſes. In der Klinik von Kollege Hamann
iſt ſie die beſte Stütze. Augenblicklich iſt dort nichts für
e zu tun; deshalb wird ſte kommen können. Jch habe
ie ſchon an manchem Krankenbett bewährt gefunden.

Er hatte ſich ordentlich warm geredet, der junge Arzt.
Da trat Wolf ein, blaß und angegriffen von der

Se um ſein Kind. J„Nun, Doktor, wie finden Sie meinen Jungen Auf
dem Sprung nur bin ich hier, um Sie zu hören„Keine Sorge, Herr Hauptmann! Kein Kind wird ja
von Kinderkrankheiten verſchont. Soeben habe ich Jhrer
Frau Gemahlin den Vorſchlag e e eine Pflegerinzu nehmen. Heute nachmittag gleich nach meiner Sprech
ſtunde komme ich noch mal und bringe die Schweſter
e Schweſter Konſuelo verſteht ihre Sache!

ngſtigen Sie ſich nicht! Wir müſſen nur vor allem das

Fieber zu vertreiben ſuchen; es darf nicht höher kommen.
Befolgen Sie genau meine Vorſchriften!“ Der Arzt
warf einen Blick voller Mitleid auf Wolf, der ganz ge
brochen da ſaß. „Um Haſſo habe ich keine Angſt, wohl
aber um Sie, Herr Hauptmaun. Eſſen und ſchlafen Sie
ruhig, damit wir nicht ſtatt eines zwei Patienten haben!
Alſo nachmittag komme ich mit der Schweſter. Adien!“

Dr. Kornelius lenkte ſeine Schritte nach dem Hauſe
Dr. Hamanns. Auf der Treppe begegnete ihm dieſer.
„Na, Kollege was gibt's denn

„Gut, daß ich Sie noch treffe, lieber Freund, iſt
Schweſter Konſuelo für mich frei?“

„Ja eigentlich aber nicht Sie iſt recht angegriffen
Vorgeſtern kam ſie zurück. Geſtern den ganzen Tag hat
ſie geſchlafen dem armen t iſt eine ausreichende
Erholung zu gönnen Was wollen Sie denn von
ihr? Doch keinen Heiratsantrag machen Das gibt's
nicht! Die gebe ich nicht her SIn des jungen Arztes Geſicht e eine flüchtige
Röte. Nein, das nicht! Jch wollte ſie nur gern als
Pflegerin für den kleinen Wolfsburg haben.

„Was der hübſche Junge unſeres Hauptmanns
iſt der krank

„Ja, Lungenentzündung, ziemlich ſchwer. Fehlt an
geeigneter Pflege. Sie kennen ja die Frau; ſie iſt viel
zu oberflächlich! Mir tut Wolfsburg in der Seele leid
er e außer ſich!“

„Wenn es ſo iſt in Gottes Namen denn, wenn ſie
will. Sprechen Sie mit ihr. Sie iſt oben bei meiner
Frau! Adieu, Kleiner, hab' nicht viel Zeit

Sie ſchüttelten ſich die Hände, und nicht ohne Herz
klopfen klingelte Dr. Kornelius an der Flurtür. Er
liebte die ſtille ſanfte Schweſter aus der Tiefe ſeines
ehrlichen warmen Herzens, und ſein höchſter Wunſch
war, ſie dereinſt als Frau heimzuführen. Doch er fand
nicht den Mut, ihr das zu ſagen; ſo wartete er von
Woche zu Woche auf Gelegenheit, und wenn ſie da war,
ließ er ſie vor Scheu vorübergehen.

Die Hausfrau öffnete ihm ſelbſt.
„Ach, Sie ſind's Doktor? Gehen Sie nur immer ins

Wohnzimmer; ich komme ſofort, muß ſchnell noch mal
in die Küche. Sie ſind jedenfalls meinem Mann be
gegnet. Und ohne Antwort abzuwarten, eilte ſie ſchon
davon. Er folgte ihrem Wunſche war er doch ein ſehr
uter Bekannter des Hauſes. Bet ſeinem Eintritt
prang eine ſchlanke in Schwarz gekleidete Frauengeſtalt

von dem Divan auf, auf dem ſie gelegen.
Fortſetzung folgt.)



F. Magdeburg, 27. Juni. Hier ſtarb im Alter von
68 Jahren der Geh. Konſiſtorialrat und Domprediger
a. D. Bernhard Armſtroff.

fQuedlinburg, 27. Juni. Jn den zwiſchen hier
und Weſterhauſen gelegenen ſtädtiſchen und ſtaatlichen
Kiefernforſten richten die Nonnen raupen, beſonders
in den Stangenarten, große Verheerungen an.
Nachdem ſie in dieſen ihr Zerſtörungswerk vollendet haben,
werden von ihnen die benachbarten älteren Kiefernkulturen
heimgeſucht. Jn dieſen läßt man jetzt die Raupen ab
leſen und vernichten.

f Eiſenach, 28. Juni. Beim Fiſchen in der Werra
ertrank Montag abend der 40 Jahre alte Maler
Chriſtian Andres von hier. Er wollte ſchwimmend
das Netz durch den Fluß ziehen, verwickelte ſich dabei mit
einem Fuße in dem Netz und ging unter. Auf dem
Bahnhof Gerſtungen verunglückte der Hilfsbremſer
Carl Barufka dadurch, daß er vom Trittbrett ſtürzte und
unter die Räder geriet. Jm Digkoniſſenhaus Eiſenach
er lag er am Dienstag ſeinen ſchweren Verletzungen
Ein ſchweres Unglück hat ſich am Montag in einem
Hauſe der Langenſalzaer Straße zugetragen. Dort
hatten Klempner gearbeitet und vergeſſen, die Salz
ſäure enthaltende Flaſche mit ſich zu nehmen. Das
vierjährige Kind des Hauswirtes geriet über die Flaſche
und trank von ihrem Jnhalt. Mund und Speiſe
röhre wurde der Kleinen derart verbrannt, daß man
an ihrem Aufkommen zweifelt.

Eiſenach, 27. Juni. Auf der Gewerkſchaft
„Heiligenmühl“ bei Oechſen fiel aus unaufgeklärter
Urſache beim Ausfahren ein Bergmann aus dem
Förderkorbe und ſtürzte in den hundert Meter tiefen
Schacht altf eine Anzahl unten arbeitender Bergleute,

von denen einer getötet und zwei lebensgefähr
lich verletzt wurden. Auch der Hinabgeſtürzte
iſt tot.

Schleiß, Junt.

Franz Heyer ur k. geſchZahlungsſchwierigkeiten geriet, hatten, wie ſeinerzeit be
richtet, auch zu einem ſtraf und zivilrechtlichen Ver
fahren gegen die Jnhaber der Firma Gebr. H. u.
M. Salomon in Berlin geführt. Dieſe hätten von
Kaim den größten Teil der Heyerſchen Ware gekauft.
Wie nun der „Conf.“ erfährt, haben die Gebr. Salomon
im Vergleichswege an die Firma Franz Heyer in Greiz
die Summe von 160000 Mk. gezahlt.

f Leipzig, 28. Juni. Der Leutnant der Reſerve im
Leipziger Ulanenregiment Nr. 18 Arpad Edler
von Querfürth, Prokuriſt im Eiſenhüttenwerk
Schönheidenhammer im Erzgebirge, das der Familie ge
hört, iſt in Leipzig, kurz vor einer Reſerveübung, mit
dem Pferde geſtürzt und infolge Schädelbruches
geſtorben.

Merseburg und Amgegend.
28. Juni.

Landrat a. D. Rötger nicht Reichstags
kandidat. Wie eine dem Zentralverband deutſcher
IJnduſtrieller ſehr naheſtehende Berliner Korreſpondenz
auf das beſtimmteſte verſichert, entſpricht es nicht den
Tatſachen, daß Herr Rötger ſich um das konſerva
tive Reichstägsmandat im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt bewerbe. Herr Rötger habe
ſich weder um ein Reichstagsmandat beworben, noch ſei
ihm von hier aus ein ſolches angeboten worden.

Ein neues DeZugspaar verkehrt vom l. Juli
bis 30 September d. J. nachts zwiſchen Halle und
Frankfurt a. M. mit Abſahrt von Halle 10 Uhr 42
Min. abends Ankunft ig Kaſſel 2 Uhr 35 Min. nachts,
Abfahrt daſelbſt 2 Uhr 58 Min. und Ankunſt in Frank
fürt a. M. 6 Uhr 17 Min. vormittags Der Zug hält
noch auf den Stationen Eisleben, Sangerhauſen, Nord
hauſen, Bleicherode, Leinefelde, Heiligenſtädt, Marburg,
Gießen, Bad Nauheim und Friedberg. Der Gegenzug
fährt ab in Frankfurt a. M. 11 Uhr 23 Min. nachts,
Ankunft in Kaſſel 2 Uhr 52 Min. Abfahrt daſelbſt 3 Uhr
3 Min. vormiktägs und Ankunft in Halle 6 Uhr 59 Min.
vormiktags. Dieſer Zug hält auch noch in Friedberg,
Bad Nauheim, Butzbach, Gießen, Marburg, Gunters
hauſen, Hannov.Münden, Eichenberg, Heiligenſtadt,
Leinefelde, Nordhauſen, Sangerhauſen und Eisleben.

Altere Poſtnachnahmeformulare. Die
Friſt für den Aufbrauch der von der Privatinduſtrie
hergeſtellten älteren Nachnahmekarten und Nachnahme
paketadreſſen läuft mit Ende Juni d. J. ab. Vom

Juli ab dürfen deshalb derartige Formulare mit
angeklebter Zahlkarte oder mit einem daran befeſtigten
loſen Poſtanweiſungsformular nicht mehr benutzt werden

und das Publikum amüſiert ſich köſtlich.

Der achte Landesverbandstag preußi
ſcher Trichinghe und Fleiſchbeſchauervereine
findet in den Tagen vom 22. bis 24. Juli d. J. in
Merſeburg ſtatt. Die Verhandlungen werden am
Sonnabend, den 22., und Sonntag, den 23. Juli, ab
gehalten, während die verhandlungsfreie Zeit zur Be
ſichtigung der Stadt und zur Geſelligkeit verwandt wird.
Der 24. Juli (Montag) wird eine Partie in die Umgegend
von Naumburg bringen.

Tivolitheater. Geſtern wurde „Der Biblio
thekar“, Luſtſpiel von G. von Moſer, nach langer
Zeit einmal wieder bei uns aufgeführt und das Stück
verſchaffte den Zuſchauern einen genußreichen Abend.
Die Motive ſind ja allerdings meiſt ſchwankartig und
Führung der Handlung wie Charakteriſtik der Perſonen
laſſen viel, faſt alles zu wünſchen übrig, aber es geht doch
ein kecker, friſcher Geiſt durch das Ganze, originelle und
überaus luſtige Einfälle und draſtiſche Situationen
täuſchen über manche Schwäche und Nichtigkeit hinweg,

Herr Stark
hatte das Stück ſehr geſchickt in Szene geſetzt und bis
auf ein paar Kleinigkeiten klappte alles ſehr
gut. Außer ſeiner Regietätigkeit machte ſich Herr
Stark durch die Darſtellung des feudalgeſinnten
Schneiders Gibron ſehr verdient. Namentlich in
der Szene, wo er ſeine beiden Opfer mit den Kriminal
beamten bedroht, wo er vom Geiſte des Weins über
wältigt einen bedeutenden Zipfel ſeines Schneidertums
ſehen läßt, und wo er ſeine vermeintlichen Torheiten gut
zu machen verſucht, war das Spiel des Herrn Stark ganz
vorzüglich, ſo daß man ſeine reine Freude daran haben
konnte. Auch als vermeintliche Geiſtererſcheinung wirkte
er tadellos. Herr Bauer als Bibliothekar ſtand ihm
an wirkſamer Komik nicht viel nach. Jn Maske, Spiel,
Haltung und Sprache machte er ſeine Sache aus
gezeichnet. Die dritte komiſche Geſtalt, die von großer
Wichtigkeit für die Entwicklung desGanzen iſt, wurde von
Frau Häußler überaus wirkungsvoll verkörpert.
Jhrem trefflichen Spiel und der Rolle der Erzieherin
Sarah iſt der Erfolg des Abends zum größten Teil mit
zu verdanken. Sie ſah ſehr überzeugend aus und traf
ſtets den richtigen Ton, in der Ubertreibung gerade ſo
weit gehend, wie man es vertragen kann. Das ſichere
und taktvolle Spiel dieſer Künſtlerin verdient ebenſo wie
ihre Vielſeitigkeit innerhalb ihres Faches beſondere An
erkennung Le n täte dem Autor eben

rte Geſtalt

ne ollte, der Herrn Bene S glänzen
gelang Die rauhe polternde Art, die innerlicheVornehmheit
krotz der ſcheinbaren Grobheit, die komiſche Verzweiflung,
das gemütvolle Verſtehen der lebensfrohen Jugend,
der Groll über ſeinen Neffen und die innige Freude zum
Schluß, das alles kam ſehr lebenswahr heraus. Ebenſo
natürlich, ſicher und gewandt ſpielte aber auch Herr
Lenzfeld den Lothair. Seine Rolle ſteht in der
Mitte zwiſchen den vier ſehr wirkungsvollen des Stückes
und den übrigen minder gut geratenen. Was ſich aus
derſelben irgend machen ließ, das machte Herr Len z
feld daraus. Die andern Rollen ſtehen, wie geſagt,
bedeutend dahinter zurück, waren aber alle gut beſetzt
und halfen den Erfolg des Abends mit erringen. Herr
Häußler gab den Marsland;, Frl. Helm die
Edith, Herr Kummerehl den Harry, Frl. Grün
berg die Eva, Herr Spennrath den Lord
Armadale, Frau Gehring die Frau Dickon.
Das Haus war namentlich im Sperrſitz faſt aus
verkauft. Es wurde viel und herzlich gelacht. Der
Beifall war wohlverdient. Fr.Tivoli- Theater. Albert Bauer Gaſt
ſpiel. Bilder des berühmten Künſtlers in der Rolle
der „Erbförſter“ ſind im Schaufenſter des Herrn
Kaufmann Frahnert, kleine Ritterſtraße, wo bekanntlich
der Vorverkauf für das Tivoli Theater ſtattfindet, aus
geſtellt. Gleich am erſten Vorverkaufstage war, wie
man uns mitteilt, große Nachfrage nach numerierten
Plätzen, denn der Gaſt, Hofſchauſpieler Albert Bauer,
erfreut ſich in Merſeburg großer Beliebtheit.

v. Collenbey, 27. Juni. Am Montag nachmittag
fand hier die zweite diesjährige Spezialkonferenz
für Geiſtliche und Lehrer des Nordbezirks der
Ephorie- Land unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer
Niehus-Burgliebenau ſtatt.
Burgliebenau hielt mit den Kindern der Ober und
Mittelklaſſe eine Lektion über „Die Befruchtung der
Pflanzen und ihre Beziehung zum Tierreich“. Hierauf
hielt Herr Paſtor JacheCollenbey einen Vortrag über
Mitteilungen aus der Heimatskunde der näheren Um

gebung Die nächſte Konferenz findet am 10. Juli
d. J. in Wallendorf ſtatt.

s Cröllwitz, 27. Juni. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich hier am Sonnabend beim
Bau des Landwirts B. Beim Emporziehen eines großen
Balkens kam dieſer ins Gleiten und dabei der Zimmer
lehrling Franz W., der mit ſeinen Kameraden dabei half,
zu Fall, wobei er auf einen eiſernen Träger ſtürzte und
von da noch in den Kellerraum, da das Erdgeſchoß noch
nicht abgedielt war. Er erlitt Verletzungen des Rückgrats
und verſchiedene Duetſchungen, bei denen man den Ver
lauf noch nicht abſehen kann. Bis jetzt iſt jedoch zu Be
ſorgnis noch keine Veranlaſſung. Zwei ebenfalls noch

ſo großes Un

Herr Lehrer Conrad

junge Lehrlinge aus Spergau waren in großer Gefahr.
Alfred H. hat Verletzungen am Arm erlitten und Fritz H.
konnte noch bei Seite ſpringen. Doch trug auch er einige
Schrammen und natürlich den Schreck mit davon.

X Ammendorf, 28. Juni. Der Raubmörder
Opitz aus Radewell, welcher Anfang d. M. in Halle
hingerichtet wurde, hat nach eignem Geſtändnis auf den
Förſter Jentzſch in Raßnitz beim Wildern geſchoſſen.
Alles Suchen nach der Waffe des O. war vergeblich. Da
nun die Frau O. wieder nach hier zu ihren Eltern zog,
wurde jetzt der Stall gründlich gereinigt und dabei das
zerlegbare Gewehr mit einem Geſchoß von 14 mm Kaliber
geladen unter Holz gefunden. Die Frau hat die Flinte
der Polizei übergeben. Montag abend geriet an der
Halteſtelle „Bahnhofſtraße“ das 3 jährige Söhnchen
des Drogiſten M. vor den Motorwagen, als dieſer eben
fortfahren wollte. Das Kind hatte ſich von ſeiner
Mutter getrennt und war allein gegangen. Nur dem
ſchnellen Bremſen des Führers und der Geiſtesgegenwart
des Fleiſchermeiſters M. gelang es, das Kind ohne erheb
liche Verletzungen unter dem Wagen vorzuziehen. Der
Knabe erlitt glücklicherweiſe nur Hautabſchürfungen.

8 Ennewitz, 27. Juni. Die Maul und Klauen-
ſeuche iſt hier in zwei Gehöften ausgebrochen, aus
denen ein Sperrbezirk gebildet worden iſt. Der übrige
Teil der Ortſchaft bildet mit dem benachbarten Gurs
dorf einen Beobachtungsbezirk.

SgLauchſtedt, 28. Juni. Jm hieſigen Schauſpiel
hauſe findet nächſten Sonntag nachmittag eine öffent
liche Wiederholung der Feſtvorſtellung vom 28. Mai
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das 3aktige Luſtſpiel
„Die Mitſchuldigen“ von W. v. Goethe. Haupt
mitwirkende ſind laut dem Jnſerat in heutiger Nr. be
deutende ſchauſpieleriſche Kräfte aus Halle, Düſſeldorf,
Görlitz und Freiburg i. Br. Der Beginn der Vorſtellung,
die das lebhafteſte Intereſſe aller Theaterfreunde verdient,
iſt auf 4 Uhr feſtgeſetzt. Die Theaterkaſſe iſt am
2. Juli von mittags 2 Uhr an geöffnet.

Mücheln und Amgebung.
28. Juni.

Mücheln. Konzert zum Beſten des
„Fonds für die Kirchenheizung Mücheln“.
Zu einem wohltätigen Zwecke wurde dies Konzert am
Sonntag abend im Schützenhausſaal gegeben. Der Be
ſuch war gut. Nach Abzug der Unkoſten dürften dem

onds etwa 106 Mk. übergeben werden. Die Leiſtungen

und gut Wir wollen nich
Leiſtungen eingehen, ſondern hier und da etwas unte
ſtreichen. Am ſchönſten gefielen die beiden Lieder „An
der Weſer“ und Das Erkennen“, geſungen von Fräulein
Hippe Mücheln. Die Dame verfügt über eine natür
liche, wohltönende volle Stimme, die annehmbare Modu
lationsfähigkeit aufweiſt. Die textliche Behandlung iſt gut.
Als gute Geigenſpielerin ſei Frl. Böhnert, Tochter
des Muſikdirektors aus Mansfeld, genannt. Wir hörten
die Cavaline von Raff, Trenne nicht das Band der Liebe
von Kreutzer und „Lieb' Mütterchen“, Salon Ländler. Jm
letzteren Stück entfaltete die junge Dame ihr reſpektables
Können. Der Ton iſt voll, die Führuug elegant, die
Technik gut. Bei fleißiger Weiterarbeit wird Frl.
Böhnert weitere gute Leiſtungen vollbringen. Die Ge
ſangsſtücke, Chor und Solis, wurden von der „Concordia
und dem „Gemiſchten Chor“ vorgetragen. Zum Schluß
ſprach Herr Sup. Hellwig den Dank an die Vor
führenden und Vorbereiter aus.

Mücheln. Jn Eptingen ſtürzte am Sonntag
nachmittag ein Arbeiter, der auf der Grube Eliſabeth in
Arbeit ſteht, von einer Schaukel und erlitt hierbei einen
Oberſchenkelbruch und erhebliche Kopfverletzungen, ſodaß
ſeine Uberführung in eine Klinik nach Halle nötig war.

Der Schneider Han ebuth von hier hatte vor einiger
Zeit ſeine Frau mehrfach geſtochen, worauf gegen ihn
Unterſuchung wegen verſuchten Mordes eingeleitet worden
war. Der Unterſuchungsrichter ließ dieſe Anklage fallen
und nahm nur ſchwere Körperverletzung für vorliegend
an. Das hieſige Schöffengericht wird ſich am Freitag
mit der Anklage beſchäftigen. Das Feſt der goldenen
Hochzeit feiert am 19. Juli d. J. das Auguſt Fiſcher
ſche Ehepaar, in der Freyburger Straße wohnhaft. Beide
Jübilare ſtehen in der Mitte der 70 er Jahre und ſind
rüſtig und geſund.

Die Gewerkſchaft Roßleben zu Roßleben
beabſichtigt eine Anderung in dem Betriebe ihrer
Chlorkaliumfabrik in Roßleben, insbeſondere in der
Einleikung der Endlaugen in die Unſtrut, vorzunehmen
und hat bei der zuſtändigen Behörde den Antrag auf
Abänderung der ihr in der Genehmigung vom 5. Mai 1905
vorgeſchriebenen Bedingung geſtellt. Der Landrat zu
Querfurt bringt dieſes Vorhaben mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß Einwendungen dagegen
bis zum 8. Juli ſchriftlich in 2 Exemplaren bei ihm an
gebracht, ſpätere Einwendungen aber nicht berückſichtigt
werden können. Erörterungstermin über etwa erhobene
Einwendungen, zu dem die Unternehmerin und die
Widerſprechenden in der Bekanntmachung vorgeladen
werden, findet am Freitag den 14. Juli er. vormittag

Uhr im Kreisausſchußbüreau in Querfurt ſtatt.

g. Querfurt, 28. Juni. Am Sonntag fand in
unſerer Stadt ein Kornblumentag ſtatt, der rund
800 Mk. Reinertrag erbrachte.



Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 28. Juni 1861 ſtarb der be

kannte auſtraliſche Forſchungsreiſende Robert O
an Burke, Er ſchlug zuerſt die militäriſche Lauf
ahn ein, trat dann wieder in den Dienſt Englands und

wurde 1853 Polizeiinſpektor in Melbourne. 5 Jahre
ſpäter wurde er mit der Führung einer großen Expedition
ur Durchguerung des Kontinents Auſtralien betraut.
r verließ 1860 Melbourne und draug unter großen

Entbehrungen mit ſeinen Begleitern bis in das Innere
des Landes vor. Mit 2 Begleitern mußte er ſchließlich
am Cooper liegen bleiben, wo er und ſein Begleiter
Wills am Hungertode ſtarben, während ein Überlebender
King bei Eingeborenen Aufnahme fand. Die Uber
bleibſel der beiden ſo elend zu Grunde gegangenen
Forſchungsreiſenden wurden zuerſt am Cooper beſtattet,
Mein aber nach Melbourne überführt, wo beiden

ännern ein Standbild errichtet wurde.

Cletterwarte.
V. W. am 29. Juni: Wärmer, zunächſt heiter, nach

her zunehmend bewölkt, Regenfälle, teilweiſe Gewitter.
S Hſtlich der Elbe bleibt es noch heiter und trocken.
30. Juni: Wechſelnd bewölkt, Regenfälle, vielfach Ge
witker, Abkühlung.

Fathos Hrimlehr nach Köln
am Montag abend geſtaltete ſich zu einem wahren
Triumphzug. Die „Köln. Ztg. ſchildert die Ankunft
des in der rheiniſchen Metropole ſo hoch geſchätzten und
beliebten Mannes folgendermaßen: Schwarz von
Menſchen war der Vorplatz des Bahnhofs, ſchwarz von
Menſchen war das Hallengewirr in ſeinem Jnnern;
oben auf dem Bahnſteig aber ſtand man Kopf an Kopf.
Schulter an Schulter warteten Männer, Frauen und
Kinder dicht gedrängt darauf, daß unter den Torbogen der
großen Rheinbrücke der Berliner Abendzug erſcheine, Und
nun blitzen Lichter auf, das Dampfroßſchiebt ſich mit lang
i Kolbenſtößen in die Bahnhofshalle hinein, und die
Wagenſchlange des Zuges gleitet an den Wartenden
vorüber. Aus denen aber bricht ein Getöſe los, ein
Jauchzen und Schreien, ein Hurra- und Hochrufen, wie
wenn die Meereswellen wildtoſend gegen Felsgeſtein
ſchäumen. Jetzt muß er ausgeſtiegen ſein, denn ſtür-
miſcher, gellender werden die Rufe, ſie erfüllen die
dunklen Eiſenhallen mit einem geiſterhaften Leben, als
ſchallten Stimmen im Chor durch die Gänge eines
gothiſchen Doms. Und nun ſtürmt alles die Treppen
hinab, fröhlich bewegt und lebhaft geſtikulierend,
einer dem andern erzählend: Ich habe ihn geſehen!
Jch habe ihn geſehen!“ Draußen aber iſt kein Durch
kommen mehr. Berittene Schutzleute ſuchen dem Wagen
Raum zu verſchaffen, der Jatho heimfahren ſoll, aber
wieder und wieder mißlingt ihr Bemühen. Alles ruft,
alles jubelt, alles winkt mit Tüchern, mit den Armen
Hoch, hoch Jatho! Endlich kommt der Wagen langſam
vorwärts, aber der Jubel zieht mit ihm in die Straßen
der Stadt hinein. Neben mir wiſcht ſich ein Mann mit
dem Armel die Augen und ſagt: r iſt der Kaiſer
neulich auch nicht empfangen worden. Schon wird von
einzelnen aus der Menge der Verſuch gemacht, die Pferde
gauszuſpannen, um das Gefährt von den um dieſes ver
ſammelten Perſonen ziehen zu laſſen, als beritteneSchutz
leute dem Wagen freies Geleit nach der Pfarrwohnung
verſchaffen. Bis dorthin folgte ihm die Mehrzahl der Er
ſchienenen, um vor dem von Jatho bewohnten Hauſe der
evangeliſchen Kirchengemeinde an der Werderſtraße
und auf dem Kirchplatz Aufſtellung zu nehmen. Als
Jatho kaum ſeine Wohnung betreten hat und von ſeinen
Freunden begrüßt worden iſt, da erſchallt aus tauſenden
von Kehlen das Kirchenlied „Eine feſte Burg“, und noch
mals jubelt man Jatho zu, als er vom offenen Fenſter
aus dankt und die, die gekommen ſind, zum Aushalten
in dem Mute der Wahrheit und in der Liebe ermahnt
und ihnen ein „Auf Wiederſehen“ zuruft. Als Beſiegter
iſt Jatho heimgekehrt, und doch als ein Sieger!

CLuftschiffahrt.
„Jm Deutſchen Rundfluge erreichten geſtern

Lindpaintner und Vollmöller Münſtere Münſter Köln mit Zwiſchenlandungen in
Weſel und Neuß, 168 Kilometer.

Der Flieger Hirth will von Jngolſtadt nach
München zurückkehren und ſpäter noch einmal zum
Fluge MünchenLeipzig Berlin ſtarten.

Gerichtsverhandlungen.
Wilhelmzshaven, 27. Juni. Das Kriegs

gericht der Küſtenartillerie-Jnſpektion verurteilte
wegen militäriſchen Aufruhrs einen Angeklagten zu acht, einen zu ſechs, zwei zu fünf
Jahren Zuch thaus und zwei Angeklagte zu je
fünf Jahren Gefängnis Die Verurteilten hatten
einen Unteroffizier gemeinſchaftlich verprügelt.

Das Schwurgericht in Bonn verurteilte den
Obertelegraphenaſſiſtenten Huttanus, der der Tele
P reden nahezu 100000 Mark und dem

elegraphendirektor Schmoll 32000 Mk. un
hatte, zu 6 Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre.

CLiteratur, Kunst uncl Glissenschaft.
„Wiener und ausländiſche Moden.“ Man

mag ſich der Erkenntnis, daß es ein Wiener Genre“,
eine Wiener Mode“ gibt, noch ſo ſehr entgegenſtellen,
S ſie zieht dennvch immer größere Kreiſe und drängt

ch immer überzeugender auch den Zweiflern auf, für
ie allein ſchon die Provenienz aus dem Auslande

genügt, um das Jmportierte ſchön r finden. Das eben
erſchienene Heft 19 der Wiener Mode“ erbringt den
Beweis, daß unſere Wiener Modeſchöpfungen an
Geſchmack den Kompoſitionen des Auslandes gleich
wertig und an Verwendbarkeit und ar zur
Eigenart ſogar dieſer über ſind. Der Handarbeitsteil
zeigt die gleiche Note, „ſchön und gut verwendbar“ und

as „Boudoir“, wie die Beilage Wiener Kinder Mode“
ergänzen das ebenſo reich als praktiſch zuſammengeſtellte
Heft aufs beſte.

Vermischtes.
Was die engliſche Krönung koſtet.)Während in den Straßen Londons das Volk den fremden

Fürſten zujubelt und neugierig auf das große Schauſpiel
des Krönungszuges wartet, ſißen im Finanzminiſterium
die Beamten eifrig über lange Zahlenreihen gebeugt
und rechnen, ſie rechnen an der hübſchen Zahl von Milli
onen, die die Staatskaſſe wird bezahlen müſſen, wenn
die er el Tage des Feſtesrauſches verklungen ſind.
Bisher ſtehen nur die Ziffern für einen kleinen Teil der
Nun feſt, aber ſie genügen, um die Menge der
Millionen ahnen zu laſſen, die der Staatsſäckel für das
Nationalfeſt opfern muß. Die Konzentrierung der zur
Krönungsfeier nach London befohlenen engliſchen Trup
pen wird 1600000 Mk. koſten, und die große Flotten
parade verſchlingt wiederum eine halbe Million.
720000 Mk. ſind vom Staate für den Transport der in
diſchen Delegierten und Truppen nach London ausge
worfen worden, 200000 Mk. trägt der Staat bei zu den
feierlichen Cmpfängen der fremden Würdenträger. Da
zu kommen noch Dutzende von anderen nicht weniger
ſtattlichen Poſten, die der Stagt trägt, während die
Stadt London ihrerſeits auch Millionen opfern muß.
Dabei ſind die Ausgaben des königlichen Hauſes für die
Zeremonien, die Koſten der großen Banketts und Bälle
garnicht in Berückſichtigung gezogen. Man wird weit
hinter der wirklichen Zahl zurückbleiben, wenn man an
nimmt, daß die köntgliche Kaſſe, der Staat und die
Stadkaſſe ein Vierkelhundert Millionen für die
Krönungstage ausgeben.

GVerheerende Schadenfener.) In Welke-
nitz Südböhmen) entſtand durch unvorſichtige Kinder
eine Feuersbrunſt, bei der zwei Kinder verbrann-
ten und 11 Häuſer eingeäſchert wurden. Die übrigen
Ortsbewohner waren auf dem Jahrmarkt im benach
barten Rozmital. Jn Aſchendorf bei Papenburg
geriet während des Hauptgoktesdienſtes ein Haus an
der Poſtſtraße in Brand. Der herrſchende ſtarke Wind
ſtob die Funken auf andere Gebäude über und in
wenigen Stunden waren 17 Wohnhäuſer und meh
rere Nebengebäude niedergebrannt. 20 Schweine
kamen in den Flammen um. In der 2 Stunden von
Tuttlingen entfernten badiſchen Ortſchaft Oeffingen iſt
Sonntag abend Großfeuer ausgebrochen, dem 22 Ge
bäude zum Opfer gefallen ſind. Auch mehrere Stück
Vieh ſind verbrannt.

(Geſtändnis eines Mörders.) Der Bau
gewerkſchüler Rudolf Schmidt, der, wie berichtet, vom
Schwurgericht in Frankfurt a. O. wegen der Ermordung
des Briefträgers David zum Tode verurteilt
worden iſt, hat jetzt nachträglich ein Geſtändnis
abgelegt. Sowohl im Vorverfahren als auch in der
Hauptverhandlung beſtritt Sch. mit Entſchiedenheit,
die Mordtat verübt zu haben. Er wurde aber über
führt und die Todesſtrafe gegen ihn ausgeſprochen. Da
es keine Rettung mehr für ihn gibt, hat er ſich nach
träglich zu einem Geſtändnis bequemt. Die Ehefrau
des ermordeten David gibt der Mörder als Anſtifterin
und Mitwiſſerin an.

Zwei Kinder ertrunken Von einem ſchweren
Schickſalsſchlag iſt der Fleiſchermeiſter Wilhelm
Walter in Berlin betroffen worden. W. hatte ſeine
Angehörigen in der Nähe von Fürſtenwalde zur Er
holung auf Sommerwohnung geſchickt. Die beiden
Kinder, ein elfjähriges Mädchen und ein ſiebenjähriger
Knabe, ſpielten dort häufig an der Schlaube, einem
moraſtigen Gewäſſer. Als ſie ſich am Sonnabend wieder
an dem Waſſer zu ſchaffen machten, ſtürzten beide hinein
und ertranken, ehe Hilfe zur Stelle ſein konnte.

(GGolgenſchwere Grploſion in einem
Hltank.) Wie dem Reuterſchen Bureau aus Port
Arthur in Texas gemeldet wird, brach in einem Tank
der Texas Oil Company Feuer aus das auf zwei
Speicher und auf eine Anzahl in der Nähe verankerter
Schiffe übergriff. Es fanden W ſtatt. Ein
Schiffskapitän und zwei andere Perſonen wurden
getötet. Nach den bisherigen Berichten wird der Verluſt
auf eine Million Dollars geſchätzt.

Ein ſchweres Automobilunglüch ereignete
ſich am Montag in Berlin dadurch, daß ein des Weges
daherraſendes Auto in einer ſcharfen Kurve umkippte.
Die Jnſaſſen flogen auf die Straße. Ein Herr und eine
Dame wurden ſchwer verletzt. Der Chauffeur wurde
als Leiche vom Orte des Unfalls getragen.

Der Ertrag der Berliner Margareten-
tage.) Der Ertrag der Hilfstage für Mutter und Kind
in Großberlin am 24. bis 25. Juni (Margaretentag) be
läuft ſich auf etwa eine halbe Million Mark.
Die 800600 Poſtkarten waren ſo ſchnell vergriffen, daß
in der Nacht zum Sonntag noch 50000 Poſtkarten neu
hergeſtellt werden mußten. e*(Chineſiſcher Kriegsſchiffbeſuchin einem
deutſchen Hafen.) Der chineſiſche Kreuzer „HaiChi“, der gegenwärtig anläßlich der engliſchen Krönungs-
feier auf der Reede von Spithead liegt, trifft in der
dritten Juliwoche vor Zoppot ein. Kommandant des
Kreuzers iſt Admiral Chin, der ſeinerzeit die Takuforts
gegen Admiral Lans verteidigt hat.

rei Perſonen in einem Bootshauſeverbrannt Neuyork, 26. Juni. Fräulein Haven,
die Tochter des Millionärs Haven in Brooklyn, ein
Fräulein Helene Wilſon, die Tocher eines Neuüvorker
Millionärs, ſowie Barnes junjor aus Albany ſind in
der letzten Nacht in einem Bootshauſe in Nan-
tucket verbrannt Zwei Angeſtellte des Hauſes
kamen mit ſchweren Brändwunden davon. Das Feuer
war durch ein weggeworfenes brennendes Streichholz
entſtanden. Die beiden Mädchen liefen in ein Zimmer,
das keinen Ausgang hatte und verbrannten dort.
Die übrigen im Hauſe anweſenden Perſonen ſprangen
ins Waſſer.

Neueste Nachrichten.

Lemberg, 28. Juni. Bei einem in der Umgegend
von Gorlica ausgebrochenen furchtbaren Unwetter
ſchlug der Blitz in eine Naphtaraffinerie. Es entſtand
ein großer Brand, der die ganze Nacht über wütete.
Am anderen Morgen ſtürzten die Wände des
Reſervoirsein, und das ganze brennende Naphta
ergoß ſich in die Straße.

Brüſſel, 28. Juni. Der Verleger der Zeitung
„Petit Bleu“ hat 50000 Franks für einen im kommenden
Jahre zu veranſtaltenden Rundflug, der Berlin
als Hauptpunkt haben ſoll, geſtiftet.

Newyork, 28. Juni. Der gewaltige Zyklon, der
die chileniſche Hafenſtadt Jquique vollſtändig zerſtörte,
hat über dreihundert Menſchenleben gefordert.
Dazu kommen zahlreiche Schwerverwundete,
die bei Häuſereinſtürzen und dem niedergehenden Hagel
ſowie durch das Hochwaſſer der Küſtenflüſſe Verletzungen
davontrugen. Der Kapitän eines im Hafen von
Jquique eingetroffenen Dampfers berichtet, daß
mindeſtens neun große Ozean ſchiffe angeſichts der
chileniſchen Küſte in dem furchtbaren Orkan unter
gegangen ſind.

Peking, 28. Juni. Jn der Provinz Hun an hat in
den Gebieten von Tſchang te Fou und TſchangſchaFou
eine Uberſchwemmung ſtattgefunden, bei der viele
Menſchen umgekommen ſind. Der Schaden iſt ſehr
groß. Die Regierung hat die Unterſtützung der Heim
geſuchten angeordnet.

Paris, 28. Juni. Die Perſonen der beiden Luft
ſchiffer, deren Ballon, wie berichtet, bei Juiſt in die
Nordſee fiel, ſind vom Aroklub de France bereits feſt
geſtellt worden. Es handelt ſich tatſächlich um den
Aronauten Georges Blondel und ſeinen Freund
Leo Corbin. Beide hatten mit dem Ballon
„Andromède“ von 1200 Kubikmetern Jnhalt an einer
Diſtanzfahrt des Aroklubs teilgenommen, die neun
Ballons vereinigte.

ckernförde, 28. Juni. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen heute früh 7 Uhr
15 Minuten mit der Bahn hier ein und begaben ſich an
Bord der „Jdunga“ zur Fahrt nach Kiel, wo ſie auf die dort
inzwiſchen eingetroffene Hohenzollern gehen werden. Der
Kaiſer ging heute morgen 7 Uhr an Bord des „Meteor“.

Getreicle- uncl Procluktenverkehr.
Produktenbörſe in Leipzig

am 27. Juni.
Gerſte, Brau
erſte, hieſ. S
einſte über Notiz

Weizen behauptet.
inländiſch. 200—206 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 216- 221 bz. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 215-222 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 216—228 b. B. ahl- und Futterw. 148
Roggen feſt. bis 165 bz. B.
inländiſch. 171 177 bz. B. Hafer feſt.
Preuß. 172 178 bz. B.
Poſener 176180 Br.
Mehlpreiſe in Leipzig am 27. Juni. WeizenmehlNr. 0029,50 Mk., ort Nr. 01 26,00 Mk. per 100 Kg.

inländiſch. 186-19 bz. B.

Stroh und Heu.
Halle g. S., 26. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſt

Pan Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei
Hort frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei

of hier.
e (Handdruſch): 3,25—3,50 Mk. beiPartien Mk. in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien

Roggenſtroh Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streuzwecken bei Partien Roggenſtroh 2,10 Mk. Weizenſtroh

2,10 Mk. in einzelnen Führen: Roggenſtroh 275 Mk.,
Weigßenſtroh Mk. Breitdruſchbet Parkien: Roggen
ſtroh 2,25 Mk., Weizenſtroh 2,25 Mk. in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh Mk., Weizenſtroh Mk.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei
Partien 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8,75 Mk. gute
remde Sorten, bei Partien 3,00 Mk., in einzelnen
uhren 8,50 Mk.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,75 Mk., in einzelnen Fuhren Mk. minderwertige
n bei Partien Mk., in einzelnen Fuhren

e e in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn er
1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk.

mvier eſund und trocken, bei Partien frei Bahn
ier 2,25 im einzelnen vom Lager hier 8,00 Mk.

Reklameteil.

ſausendfach bewährte

Nahrung hbet:

Brechdurchfall,
rindermen, Diarrhöe,
Wenkenkost. Darmkatarrh, et

ausländiſch. 178 186 bz. B. e



len 29 um bis Sonnabend den n

Während dieser Woche werden grosse Posten

weisser Waren
M en enorm billigen Extra Preisen

Zum Verkauf gestellt. Auf alle anderen dieser Veranstaltung nieht zugeteilten Waren werden Während dieser Zeit

10 Prozent Ausnahme- Rabatt gewährt.
Hierdurch ist meiner werten Kundsehaft eine hervorragend günstige Kaufgelegenheit geboten zur Beschaffung ganzer

Aussteuern, Ergänzung und Neuanschaffung im Haushalt

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan II.

Wohn gen j. 6chauſpielhans in Lauchyſtedt.
anpflanzungen vor dem Klauſentorn. n n e Sonntag den 2. Juli 1911ad, Balkon, Gas oder elektriſches erten ndes hinire der Gent e zunter J an die ärbed. d. Bl. erbeten. h ter ne a Oeffentliche Wiederholung der Feſtworſtellung vom 29. Na

m s h e e ee auf dem Gerichtsrain, auf ders v der n D tie Mit ſ rh uld i gen.
antage hinter dem Exerzierplau u der Sergagtenmgner et Luſtſpiel in 3 Akten von W. von Goethe.

“emoerfubren, Sonnabend den 1. Juli d. J., Hauptmitwirkende: Walter Se Oberregiſſeur vom Stadttheater

z in Halle a. G.,ochreitg vielen W h n denn Margarethe Falk v. Stadtth. in Freiburg i. Br.
den Meſſe ben vSewachte eng peg het r in 9 S
werden. Pachtluſtige werden er p S Meter el Il Le l IL3 ſucht ſich in dieſem Termin pünkt- Fritz Fienbork vom Stadttheater in Gr

auf längere Zeit lich e Die Bedingungen Anfang 4 Uhr. Ende nach 6 Uhr.hen der Verpachtung werden im Preiſe der Plätze:kührt mit g. Material aus Termin bekannt gemacht. Logenſitz und Parkettreihe 1-4 3 Mk. Parkett ab 4. Reihe 2 Mk.
Otto ObenAuf Merſeburg, den 24. Juni 1911. Parterre und Seitenloge 1 Mk.(golt. Löwe) e e e Porbeſtellungen und Vorverkauf bei Herrn Kaſtellan Heine

mann in t Die Theaterkaſſe iſt am 2. Juli von mittagsn Sonnabend den 1. Juli 1911 Uhr ab geöffnet.belgiſche der das Hartobſt Neue blgue Kartoffeh „Klavierſtimmen

Frei 2. Mk. ſowie Reparaturen führt ausI bei F n wiecon, in r verkauft Rud. Meckert, Ober Burgttraße i
e Frau Schwanitz, Kreuzſtraße 3. Piano Magazin Ritterim Gemeindegaſthauſe öffentliche jſti ſt iſtbietend verpachtet den.Chrſtin Klee Halle 6, hen O O eorotheenſtr. 7.

Tel 298

Der Ortsvorſtand.

Zum Kinderfeſt
empfehle ſämtliche

T 6chuhwaren
beim Einkauf von in ſchwarz und farbig eKteinh achs an Was chextr akt Größte Auswahl. Villigſte Preue 9

Schuhwarenhaus
in roten Paketen mit den 3Spaten auf obigoSchutzmarke!!! S ODberall eingeführtes, bewährtes, bestes 9 JFabrikat, frei von schädlichen Beetand-

s e e e e 0welche sparen wi un ennige. 3F. E. Steinvach, Leipzig 5 Mitglied des RabattSpar-Vereins.

en
e FerienAngebot.Um für die Neueingänge Platz zu ſchaffen, habe einen größeren Poſten

Handarbeiten (gezeichnete und angefangene mit Material)
äußerſt preiswert ausgezeichnet und zum Verkauf geſtellt. G Hoffmann Jah Serah. Tolh Markt 19

nh.: Be Tattza,Keeecoccchoſnt nene



Beilage zum „Serſeburger Coxreſpondent,
Nr. 150.

Zweite Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Ein neuer deutſch-japaniſcher Handels

und Schiffahrtsvertrag nebſt zugehörigem Zoll
abkommen iſt, wie amtlich gemeldet wird, dieſer Tage
in Berlin von dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts von LinderlenWächter und dem japaniſchen
Botſchafter Baron Chinda unterzeichnet worden.
Der Reichstag hat bekanntlich der Regierung, der Not
mehr gehorchend als dem eigenen Triebe unumſchränkte
Vollmacht verliehen, dieſen Vertrag, deſſen Jnhalt er
noch garnicht kannte, alsbald in Kraft zu ſetzen.

Weitere Handelsvertragsvorbereitunen in Rußland. Jn Moskau fand kürzlich eineKonferen der Vertreter der Börſenkauf-
mannſ af t unter dem Vorſitz Kreſtownikows ſtatt.
An dem Kongreß nahmen auch die Reichsräte Awdakow
und Timirjaſew teil ſowie der Dumaabgeordnete Lerche
als Vertreter des Rates für Jnduſtriekongreſſe. Der
Kongreß ſprach ſich für die ſchleunige Bildung
einer Kommiſſion zur Durchſicht des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages bei dem genannten
Rat aus. Die Regierung ſoll um die erforderlichen
Geldmittel angegangen werden.

Auf dem Deutſchen Brauertag in Dres
den bezeichnete der Vorſitzende des Deutſchen Brauer
bundes, Geh. Kommerzienrat Henrich, die Wirkung der
ſchwarzblauen Finanzreform und überhaupt der agra
riſchen e n es auf das Brauergewerbe als eine
ſchwere Schädigung der Brauinduſtrie. Es ſei keines
wegs zu großer Peſſimismus, wenn man ſich die Frage
vorlege, ob dieſe Induſtrie ſich von den Schlägen,
die ſie erhalten, überhaupt erholen und die Stellung
behaupten könne, die ſie einſt innehatte. Da Herr Hen
rich wegen hohen Alters von r Amt zurücktritt,
wurden zwei gleichberechtigte Präſidenten des Brauer
bundes gewählt und zwar für die Norddeutſche Steuer
emeinſchaft Herr Rudolf Funke, Direktor der Schult
eißbrauerei in Berlin, für Süddeutſchland Geheimrat
ildner, Direktor der Löwenbrauerei in München.

Merseburg und Amgegend.
28. Juni.

Die Mückenplage macht ſich in dieſem Jahre
trotz der Gegenmaßregeln unliebſam-bemerkbar. Der
Aufenthalt im Freien wird dem erholungsbedürftigen
Städter durch die Legionen blutgieriger Jnſekten, die
ihn allenthalben umſchwirren und angreifen, leider
vielfach zur Qual gemacht. An Mitteln, wie man die
kleinen Blutſauger er oder ihren Stich mildert,
fehlt es gewiß nicht. Sie haben aber zum Teil einenxecht zweifelhaften Wert, zum Teil n ſie von ſo

t Geruch, daß ſie Kopfweh verurſachen oder doch
mit den Stechmücken auch unſere Mitmenſchen ab
ren In der Münchener mediziniſchen Wochen

ft empfiehlt nun ein Koblenzer Arzt, Dr. Hoſfmänn,
wei ebenſo wirkſame wie angenehme und billige Mittel
as eine iſt ein Auszug aus ben de Jnſektenpulver,

der trotz ſeiner hraunen Farbe die beſtrichenen Körper
ſtellen kaum merklich färbt, ſelbſt bei längerem Gebrauch
nicht reizt und für 4—-5 Stunden ſo gut wie vollſtändig
ſchützt. Für die menſchliche Naſe iſt ein Geruch kaum
warnehmbar. Vermutlich beruht die Schutzwirkung
der Tinktur auf einem nur für das ſchärfere Organ der

nſekten unangenehmen Geruch. Noch wirkſamer jedoch
iſt ein alkoholiſcher Exrtrakt aus Zacherlin. In einer

wird der Boden etwa 1 Zentimeter hoch mit
iebzigprozentigem Spiritus gefüllt und im Laufe von

1 Stunden mehrfach durchgeſchüttelt; alsdann wird
abfilteriert. Auch dieſes Mittel färbt die Haut kaum
merklich und hat t gut wie gar keinen Geruch. Meiſt
St eine Pinſelung für die ganze Nacht. Friſche
Stiche reibt man mit Seife, Salmiakgeiſt oder Kali-
Pee ein. Leider werden dieſe allhekannten Mittel,
die den eingeſpritzten Giftſtoff neutraliſieren, gewöhnlich
u ſpät angewendet. Für dieſe Fälle kommen dann
au d Menthol und Thymol, unter Umſtänden

in Kollodium gelöſt, in Betracht, noch beſſer das Nafta
lan, das als Salbe verrieben wird und bei ſeiner
Wirkung noch den Vorzug der Billigkeit hat.

u

Donnerstag, den 29. Funi.

Die Reſte der Kloſteranlagen von 6t, Petri

zu Merſehurg.

Welch glänzendes Städtebild mag Merſeburg im
Mittelalter geboten haben! Wurde es doch als Maßſtab
der Pracht hingeſtellt, daß das Wort entſtand: „Es
Por und gleißt wie Merſeburg, ohn' daß es ſo viel
pitzen hat Wer die Stadt jetzt überſchaut, dem mögen

die Worte wohl wie Überhebung klingen; wer ſich aber
durch das Studium alter Schriften und aus den Reſten
ehemaliger Bauten ein Bild des alten Merſeburg, wie
es etwa vor 500 Jahren geweſen ſein muß, entwerfen
kann, der ſieht nicht nur den ſüdlichen Teil des Burg
hügels mit prächtigen Bauwerken geſchmückt, auch auf
dem nördlichen Teile der Höhe ragen vier Türme in das
Blaut der Luft und geben mit den ſtattlichen Gebäuden
des PetriKloſters ein Bild, das dem des Schloſſes und
Domes wenig nachſteht. Den Fuß des Hügels umſäumt
das Häuſergewirr der Stadt mit den Spitzen von St.
Maximi und St. Sixti und den Dachreitern der Gott

ardtskapelle und des alten Rathauſes; dazu kommen
ie Doppeltürme der Kirche des Neumarktes. Feſte

Mauerringe mit davorliegenden Waſſer gräben und
Wällen, verſtärkt durch e und turmartige Stadttore ſchloſſen die drei Gemeinweſen der
Stadt ein, die ſo gewiß ein ſchönes Bild deutſcher mittel
alterlicher Städteherrlichkeit bot.
Mancherlei Ereigniſſe haben weite Lücken in den

einſt reichen Denkmälerſchatz der Stadt geriſſen. Obenan
ſtehen die vernichtenden Brände, die ganze Stadtteile
zerſtörten. Weitere Opfer forderte die Säkulariſation
des PetriKloſters; ein großer Teil ſeiner Gebäude mit
den drei Türmen wurde niedergelegt. Die Mauern der
Stadt mit ihren Türmen und Toren ſanken dahin als
Opfer der Zeit. Es geht eben nie e Vernichtung ab,
wenn die Städte wachſen, wenn für Zehntauſende Raum
eſchaffen werden muß, wo nur Tauſende bei einander

lebten. Dann werden die alten Gaſſen und Gäßchen,
in denen die Erinnerung an goldne Kindheitstage lebt,
verdrängt und erdrückt von neuen Straßenzügen, dann
allen Häuſer und Häuschen aus Zeiten, vie vom Schauer
er Dichtung umwoben ſind, den Forderungen zum

Opfer, die die Gegenwart erhebt.
Aber es iſt nicht alles verſchwunden. Noch ſteht das

prächtige Schloß und der ehrwürdige Dom, wenn auch
zum Teil in verjüngter Form; noch ſind die meiſten
Kirchen und mancher alte Bau aus vergangenen Zeiten
erhalten, und auf dem Damm luſtwandeln die Bürger
und verfolgen den r der die Stadt ehemals
umſchloß. Jg ſelbſt vom Kloſter ſind ſpärliche Reſte
geblieben, welche ſich der ſchützenden Hand der Behörden
erfreuen. Aber gerade dieſe Überbleibſel reizen durch
ihre Anlage und ihre Formen, ihr Alter und ihre Be

n e en r W u gJumitten der ehemaligen voſteranlagett ſtehenſive rechtwinklig mit einander See
von denen das oſtweſtlich orientierte zweifellos die
Kloſterkirche bildete. Jhre Südfront zeigt drei große
Blenden, welche je zwei Fenſter umſchließen. Blenden,
Fenſter und eine gleichfalls ſchmuckloſe Tür erinnern
durch ihre Bogen an die Formen der Frühgotik. Der
Grundriß der Kirche zeigt ein Rechteck von 20 m Länge
und 738 m Breite. Ehemals ſetzte ſich an dieſen Raumeine Choranlage, deren Breite und Erhöhung deutlich
an der Oſtwand zu erkennen iſt. Die Höhe des Kirchen
raumes er ca. 10m. Die Decke zeigt Kreuzgewölbe,
deren rippenloſe Nähte Schlußſteine mit gotiſchen
Blattmuſtern halten. Das Gewolbe wird durch zwei
Gurthögen in drei Joche von rechteckigem Grundriß
geteilt. Gurtbögen und Nähte ſtehen auf Konſolen mit
einfachen Gliedern. Den drei Jochen r die
Blenden an der Südſeite. Auch die Nordwand hat
zweimal er Fenſter, welche jedoch erſt in
der Zeit, als die Kirche zu e Pergen ge verwendet
wurde, ſind. Die Kirche iſt in allen ihren
Teilen einfach gehalten und gewiß um 1500 nach den
e Formen des Merſeburger übergangſtils um
gebaut.

In der Reformationszeit ſind auch die zur ebenen
Erde liegenden Räume des Weſtflügels erneuert, von
denen der ſüdliche als Verſammlungsraum, der nördliche
als Kapelle angeſprochen werden muß. In erſterem iſt

—[;„S;e

doch waren auch hier

J ;,F

7

1911.

das Kreuzgewölbe derartig verkümmert, daß es als
Tonnengewölbe mit e Kappen erſcheint. Und

Kreuzgewölbe mit Rippen vor
ene denn die n Schlußſteine zeigenſippenanſätze. Weshalb dieſer Schmuck unterblieb,
Finf ſich aus den ſchlechten r e en desKloſters erklären, das ſeinem Verfall entgegenging.
Nur mit Hilfe des Biſchofs Thilo von Trotha, deſſen
Wappen ſich auch über der Kirchentür befindet, wurde
es möglich, die ziemlich baufälligen Kloſtergebäude in
der einfachſten Weiſe zu erneuern. (Forkſ. folgt.)

Gerichtsver handlungen
V. R. C. Gaſt und Schankwirt. Vielfach haben

Polizeiverwaltungen es den Gaſtwirten zur Pflicht ge
macht, ihre Schankapparate ſo anzubringen, daß es den
Gäſten möglich iſt, das Ausſchänken des Bieresu überwachen. Auch der Regierungspräſident zu
Mer en hat eine ſolche Verordnung für ſeinen
Bezirk erlaſſen, nach der Bierausſchankgpparate der
r angeordnet ſein hen daß es den Gäſten e
iſt, das Einſchänken zu überſehen (88). An den Gaſt
wirt Karl P. zu Schkeuditz erließ auf Grund dieſer
Verordnung die Polizeiverwaltung zu Schkeuditz eine
Verfügung, derzufolge er die nicht freiſtehende Zapf
a in ſeinem Lokal ſo anbringen ſolle, daß ſie dem in
er Verordnung des Regierungspräſidenten geforderten

r entſpreche, widrigenfalls die Feſtſetzung einer
trafe und die e Durchführung der Maß

regel erfolgen werde. Der Verfügung kam er nicht nach.
Deshalb wurde ihm eine neuegriſt geſetzt und die Aus
Se auf ſeine Koſten angedroht. Dagegen legte er

eſchwerde ein. Sie jedoch wie die weitere Beſchwerde
blieb erfolglos. Darauf beſchritt er den Klageweg im
Verwaltungsſtreitverfahren und das Oberverwal
tungsgericht hatte ſich als erſte und letzte Inſtanz
mit der Angelegenheit zu befaſſen. Der Kläger, der die
Reſtauration „Zum Waldkater“ inne hat, machteeltend, er habe 8 Betriebsſtellen. Jnmitten dieſer eſinde ich ſein Buffet und hier ſeien die Zapfhähne an
ebracht. Vom Buffett aus gingen nach allen s Betriebs

tellen Fenſter die den Gäſten einen freien Einblick er
möglichten. Er beſtritt, daß die Polizeiverordnung ſo
aufzufaſſen ſei, daß allen Gäſten die Möglichkeit gegeben
werde, daß ſie von ihren Plätzen aus das Einſchänken
überſehen könnten, es n vielmehr, wenn einzelne
in jeder der Betriebsſtellen die Möglichkeit hätten. Ein
Sachverſtändiger äußerte ſich dahin, daß die Anbrin
ung der Zapſhähne der Verordnung nicht entſpreche.
as Oberverwaltungsgerichk nahm Veran-

laſſung, die Frage zu prüfen, ob der angeführte
88 der Verordnung in den beſtehenden Geſetzen
eine Rechtfertigung fände, da die Polizei nicht
berechtigt iſt dem Publikum neue Laſten auf

en man die in Frage kommenden Beu erlegen.en des Allgemeinen Landrechts und des
olizeiverwaltungsgeſetzes von 1850 befrage, ſo müſſe

die Rechtsgül tigkeit der Verordnung be
weifelt werden. Aber ſelbſt, unterſtelle man dieſe, ſodürfe man die Beſtimmung des S 8 nicht ſo auslegen,

wie es durch die Polizeiverwaltung zu Schkeuditz ge
chehe. Wenn es dort heiße, es müſſe den Gäſten die

öglichkeit gegeben werden e. dann könne man
nicht daraus folgern, daß jeder Gaſt von ſeinem Platze
aus das Einſchänken müſſe überſehen können. Dann
müßten ja wohl die meiſten Wirtſchaften
chließen. Die Möglichkeit aber ſei in vorliegendem
alle jedem Gaſt r Deshalb ſei die Ver
ügun g der Poli

und ebenſo der
ſcheid des Reg.
aufzuheben.

ie aufrecht erhaltende Be
räſidenten zu Merſeburg

erwaltung zu Schkeuditz

Sgfson-
TSeliraus!

beginnen an J. Fulf,

untertan C.
Sokukwarenaus,
S. Sr. Alvickstr. 1815.

Grosser Posten Damen- u. Herren-Stiefeln
8.,90 Mark.



g9 menEinem geehrten Publikum von Merseburg und Umgegend
zur gefl. Kenntnienahme, dass ich das

Konkltüren-Speziul- Gerchütft

Entenplan Hr.
von Herrn Hax König käuflich übernommen habe, und wird
os mein eifrigstes Bestreben sein, dasselbe in unveränderter
Weise weiterzuführen

Moerseburg, den 28 Juni 1911,

HochachtungsvollPaul Scheunert, Konditon.

Max König und Fran sagen hiermit gleichzeitig
ihren besten Dank für das stete Wohlwollen, was ihnen von
ſeiten der Werten Kundsohaft entgegengebracht worden igt und
Wünschen, dieses auoh auf ihren Nachfolger übertragen zu wollen.
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e
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Siamosisobes Staats- Anl.
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Prior. Aktien

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahs

e

e d

Auslünd. Lisenb. Prior.
Obligationen
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KurskKLiew (gar.)
Mosxau- Wind. Ryb.
on (Far.)ladikawkas (g)

edern e v. 18071. Sor.

do. v. 1902, 05
Trier
Weimar von 1888

S
e S

Bank- Aktien
Berliner Handels Ges.
Deutsche Bank
DisKontoGesellsshaft
Dresdner Bank
Mitteld. Privat-Bank
Nationalb. f. Deutsehland

Koiohs Bank 6.Schaaffh. Bankyeroin

Pfandbrietfe,
e r 8883

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerxre
Bergmann Dlektr.- Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer
Döhring Lehrmann A.G.

do. Vorz.- Akt. 6Naliesche Maschinenf.

Hamb,-Amer. Packoetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
Ise BergbauGes,
Körbisdorfer Zucker Fab.
Laurahütte
Lather Maschinen
Masch.-Pabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein KLoppel
Phönix Bergw. A.
Riebeceker Montanwerke
Schönebeek. Motallf.
Siemens Halsko

re

und Obllgatſonen,

Berliner E. B. abg.
do. XV, XVI axkb. b. 1921D. p. B. u 1912
do. VII u. Xdo. XXII, II k. 1921do. Kom-oObl. Nur 17.

Hmb. Hp. S. 611650 b. 1921

do. 311-350 b. 1913Moxlb. Siri. 8. III. VI. u. 20

n Hp. Pf. V ux. 1920
X vis 1913n e VIb. 1915

Nordd. Gr.-Cr. VII. 1921
do. XIV unk. bis 1912
do, XIII unxK. bis 1912Pr. Bod. Gr. XV. 1920
do. XXUI vis 1915
do. eonv. XI, XI, VIPr. Or. B Pf. 1910 L. 1926
do. v. 1904 unkb. 1913

e
„Hp.AK. B. 1911 uX. 1921

do. Kom.-öv v. osnke. b. 19 tlonen.
Pr. Pf. -B. XXXI b. 20 Gew. Michol (Brem Bärse)

a J
ß Litteldeutsche Privat- Bank

Aktien-Gtesellsehaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Dis in der

Stahlkammer
der Bank befindlichen Sehrankfächer vermieten wir unter eigenem

Versehluss der Mieter in drei versechiedenen Grössen gegen eine
jührliche Miete von Mk. 20, Mk. 10, Mk. 3,Auch stellon wir wahren der Reisezeit aio Stahlkammer

zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-ztänden, Schmucksagchen ete. unter kuläntesten Bedingungen
Wochen und mongts weise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen) stets
Vorrätig.

Industrielle Obliga-

Laden

Raäumungs- Wer
Wegen

Vmzusg
in mein neues Lokal

zrkauf

Besätze, wss. Stickerefen, Spitzen, Spitzen-
gtoffe, Strümpfe Handschuhe, Bänder, Weiss-

waren, Seiden- und Sammetreste 6tC.

angefangene, fertige u. gez, Handarbeiten
zu aussergewöhnlich billigen Preisen,

W. F. Wollmer Halle a. S.,
Sr. Ulrichstr. 4/5,

Lieferung von Backwaren
Zum Kinderfeſt 1911.
Die zu liefernden Backwaren

und zwar:
3442 n dein a 5 Pf., je

603692 Süd Leuneln a 3 Pf., je

60 Grammſollen in verſchiedenen Loſen ver
geben werden. Bewerber wollen
Proben, 4 2 Stück, g Donners
tag den 29. Juni d. J., bis 4 Uhrnachmittags, im Nethan I Tr.

n Nr. 15 (Standesamt) ein
enden. Die zu liefernde Stück

I wird am Freitag d. 30. Junial icage Lbendeſelog bekannt

gegeben.
Merſeburg, den 28. Juni 1911.
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.

Hartobſtverpachtung
Die diesjährige Hbſtnutzunder Gemeinde S dis g

Freitag den 30. Juni
nachmittags 2 Uhr

öffentlich verpachtet werden. Be
dingungen vor dem T Termin

ragarth, den 26. JuniDer Seinenderorſte

mit Wohnung, t
auch r zu verd. erfragen in dermieten.

Exped. d

e r e g Küche iſtWürz das vollkommendſte
und el ieh Hil
mittel ehr aus
giebig!

Stets zu haben bei Emil Wolff, Roßmarkt 6.Sia ädtiſche
Sparkaſſe

Merſeburg.
Poſtſcheck-Conto Leipzig Nr. 10323. Telefon Nr. 24.

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem

Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen

werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags.
Die Einlagen werden vom Tage nach der Einzahlun e
zum Tage vor der Rückzahlung mit 3 verzinſt.
ahlungen erfolgen ohne Kündigung inShlange h e Wenenbegeh geſt.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparlaſe

Thi ele.
Laden

in r Geſchä e zu mieten
geſücht, evtl. Kauf des Hauſes.Offert. u. J B 100 an die Geped
dieſes Blattes

Land zu einer
Kiesgrubezu pachten eso zu kaufen geſucht.

Offerten gre be ördert W

ſocene NAnreaootene

sind vorrätigGrube Pauline el Dörgtewit.

8
Am 8. Juli kommt das

Fälerel. Grundſtlg
Bie Otto Schmidt) in Lützen

ilhelmſtraße 30, im Amtsgerichtzur Zwangsverſteigerung

Zzinshün
mit wenig Anzahlung zu ver
aufen.

Ed. Peukert, Architekt, Weißenfels
Atrleres Hausgrundſtück

chöner Lage altershalber beirer Anzahlun
verk. Näh. in der

die Exped

uſer

h h We

Eine gute Zulunſt!
bieten wir ſtrebſamen Herren bei
Wer einererſandſtelle.en e e Sache, paſſend für

Jedermann, ganz gleich, ob i. Stadt
uſoder Land wohnhaft. Keinerlei

enntniſſe nötig. as Geſchäft
Mark

u pothek von pünktlichemd er ihr. geſucht. Zinſen
Proz. jährlich. AbzahlungW o M fpater alles Offert. u

U P 97 an die Exped. d. Bl.
Gebr. Miſtbeetfenſter

und Blumenköpfe
Richters Erben, Roſental

b 6tück futterf. Aſagſertel
verkauft Kötzſchen 3

als 3.

wird von unskompletteingerichtet.
Große Reklame auf unſere Koſten.
Sofort großer Umſatz und guter
Verdienſt von Anfang an. Riſiko

eſchloſſen. Auch ohne Aufgabe
des Berufes zu betreiben. Nur ehr
liche, wenn güch einfache Leute
werden berückſichtigt. Auskunft
koſtenlos. Offerten unter „Ver-
ſandgeſchäft“ an Daube &Co., Cöln.

Chemiſches
Privat Lehr Jnſtitut

von Dr. S. Gärtner, Halle a. S.
n lweg e bildet Damen aus

Langhaar. brauner hin

zu verkaufen Fiſcherſt:

Ein Zugochſeiſt zu verkaufen o Kahna 7.

Auf dem Epielplotz der
r ergärten (Nordſtraße)
kann

Bauſchutt, Erde
abgeladen werden.

Der Vorſtand.

un ler
eſucht a SchkeuditzS Halleſche Str 50

15-I7 jährige
Arbeitshurſchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Peitſchenfabrik Halleſche Str.

Ein junges Mädchen
23 Frühſtücktragenucht Hrn gtrag 40.

Suche zum 1. Juli eine
ordentliche, zuverlüſſige

Köchin
die auch Hausarb. übernimmt
Frau Bergwerksdir. Hrleblz

Merſeburg, Teichſtr. 3.

ßuuh. Auſwartung hin
mittag z.

I. 7. 1911 hFrau Kittler, Weiße Mauer 9.

Jg. Mädchen a Aufwartung
geſucht Gotthardtſtraße 40.
Perloren braunkarriert. Taillen

tuch. Gegen Belohn.
abzugeben NeumarktVerloren ein geſtickt Se
mit Jnhalt am Sonntag beim
Feſtzug. Abzug. Krautſtr. 19.

Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir
die Perſon, welche mich arg ver
leumdet und als Anſtreicher hin
ſtellt, ſo nachweiſt, daß ich dieNil gerichtlich belangen kann.

ch. Robinſon, Maler,
Friedrichſtraße 11.

erſeburger e
Abfahrt

d. Zugev. Merſeburg n. D
Halle 4.20 S. 6.08 W. 5.41S 6.20]7.06 8. 00/8.41/9.82]10.84

11.57] 1247 2.05 2.408.58 020
7.44 802 9.17] 10.00 S. 10.17 1186

e 3. 6.07) 7.36S. e e 9

r en

r Söhe. n e
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